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Berlin, den 25. März. Se. Majeftät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Den bisherigen Kreisgerichts Direktor Gieſecke 
zum Geheimen Oberrechnungs⸗ und vertragenden Rath bei der Ober⸗ 
Rechnungs⸗Kammer; ſo wie dem bisher beim Rbeiniſchen Reviſtons⸗ 
und Caſſationshofe angeſtellt geweſeuen Ober⸗Sekretair, jetzigen Se⸗ 
cretair des Ober⸗Tribunals, Vück, zum Kanzleirath zu ernennen; und 
dem Bergamtskaſſen⸗Rendanten Weißborn zu Saarbrücken den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern nach 
Braunſchweig abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß, iſt nach Treb⸗ 
ſchen, Se. Excellenz der Erb⸗Land⸗Hofmeiſter im Herzogthum Schle⸗ 
en, Graf von Scha ffgotſch, nach Bonn, der außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am K. Württembergiſchen Hofe, 
Graf v. Seckendorff, nach Brüſſel abgereiſt. 


ä 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 22 März. Heute iſt General Arrighi, Herzog 
von Padua und Gouverneur der Invaliden, geſtorben. Der Erzbiſchof 
iſt angewieſen worden, alle Vorbereitungen zur Krönung zu treffen. 
Ungeachtet in Portsmouth Befehl eingetroffen, daß der „Vrinzregent“ 
und zwei Fregatten von je neunzig Kanonen ſich ſege fertig halten 
ſollen, erwartet man jetzt eine friedliche Löſung der Orientaliſchen Ver⸗ 
wickelung. Eine amtliche 2 1 2 im „Moniteur“ ſpricht dies eben⸗ 
falls aus. Die Kurſe haben ſich daher gebeſſert. Bi; 
Zelearapbiiche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Wien, den 24. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 14. d. 2 außerordentliche Ruſſiſche 

f 144] tſchikoff noch daſelbſt. 1 12 

Bee — — Mane des Aeußern Rifaat Paſcha 
iſt für Rußland günſtig geſtimmt. Die über Marſeille eingegangenen 
Nachrichten waren daher voreilig. 2 ig 
f Paris, den 23. März. Einem zirkulirenden Gerüchte nach, fei 
eine Depeſche des Konſuls von Belgrad mit der Meldung eingetroffen: 
Die Pforte habe ſich dem Ultimatum des Fürſten Menſchikoff unter⸗ 
worfen, nachdem ſie ſich von Frankreich und England verlaſſen ge⸗ 


ſehen. 


S 


egen des Oſterfeſtes wird d 


Sonntag den 27. März. 


ie Zeitung erſt Mittwoch den 30. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 24. Mötz. Se. Majeftät der König hat, wie 
ich aus zuverläſſiger Quelle weiß, den Rittmeiſter von der Landwehr, 
Borger, zum Vorſteher des Landgeſtüts Lindenau bei Neuſtadt a. D. 
ernannt. Der Rittmeiſter Borger iſt hier eine bekannte Perſönlichkeit 
und ſein Name, da er ein tüchtiger Reiter, auch häufig bei Wettren⸗ 
nen genannt worden. Derartige Poſten ſind bisher immer Offizieren 
verliehen worden, indeß nur ſolchen, welche ſich durch einen längeren 
Dienſt im Geſtüisweſen mit der Verwaltung genau vertraut gemacht 
hatten. Ein ſolcher Offizier verwaltete auch ſchon ſeit längerer Zeit 
interimiſtiſch dieſen Poſten und man war allgemein der Meinung, daß 
feine definitive Ernennung ſicher zu erwarten ſei. Jetzt iſt nun Herr 
Börger zur Leitung dieſes Geſtüts berufen worden. 

Auf's Neue iſt in hieſigen Blättern davon die Rede, daß die Er⸗ 
richtung einer beſonderen Abtheilung für die Verwaltung des Geſtüts⸗ 
weſens mit einem Direktor an der Spitze im Werke ſei, und man be⸗ 
zeichnet jetzt bereits als den Direktor einen als Hippologen bekannten 
kommandirenden General. Ich habe wiederholentlich au betreffender 
Stelle über dies Projekt Erkundigungen eingezogen und es iſt mir von 
meinem Gewährsmann verſichert worden, daß allerdings die Abſicht 
vorliege, mit dem Geſtüͤtsweſen eine Aenderung vorzunehmen, allein 
die Ausführung dieſes Plaus habe augenblicklich noch nicht die geringſte 
Ausſicht auf Erfolg. Uebrigens wird, wie ich dies ſchon in Nr. 52. 
Ihres Blattes bemerkt habe, hi rbei nicht die Anſtellung eines Direk⸗ 
tors, ſondern die Beſetzung einer hohen Hofcharge, wie ſolche früher 
beſtanden, beabſichtigt. Der Kavallerie General, der für dieſe Stel⸗ 
lung bereits auserſehen ſein ſoll, iſt der General v. Williſen, eine 
am Hofe allerdings beliebte Perſönlichkeit. 

Der Miniſter⸗Präſident hat ſich mit feiner Familie auf ſein in 
der Lauſitz gelegenes Landgut begeben und wird dort das Oſterfeſt 
feiern. Die Rückkehr des Herrn v. Manteuffel nach Berlin ſteht 
am dritten Feiertag Mittags zu erwarten 

Die Mitglieder des Zoll Gongrejjes haben, um die Verhand⸗ 
lungen noch in dieſer Woche zu Ende zu führen, bisher faſt taglich 
zwei Sitzungen gehalten. Die Anſtrengungen, welche hierzu erfor⸗ 
derlich, haben mehrere Kommiſſare ſehr angegriffen; namentlich fühlt 
ſich der General» Steuer» Direktor Klenze aus Hannover wieder 
recht leidend. Bisher hat Herr Klenze nach den handelspolitiſchen 
Verhandlungen jedesmal Berlin krank werlaſſen. * 

Der Mörder des Klempnermeiſters Bontour iſt in der Perſon 
des ſchon früher wegen Diebſtah's beſtraften Zeugſchmiedegeſellen C. 
H. Lücke, 25 Jahr alt, aus Prenzlau, eutdeckt und verhaftet wor⸗ 
den (f. unten) und der Maurergeſelle, bei dem der Verbrecher gewohnt 
und der zur Entdeckung beigetragen, hat bereits die als Belohnung 
auf die Ergreifung des Mörders ausgeſetzten 200 Thlr. erhalten. Die 
Ermittelung deſſelben war mit außerordentlicher Energie betrieben 
worden und hatte man dabei auch ſeine Juflucht zu zwei Spürhun⸗ 
den genommen, von denen der eine dem Prinzen Adalbert gehörte. 
Das Thauwetter, das bereits am Vormittag eingetreten war, ſcheint 
dieſe Art der Verfolgung jedoch unmöglich gemacht zu haben. Der 
Ermordete, deſſen Alter mir von Perfonen, die ihn gekannt, auf 
32 Jahre angegeben wird, war am vergangenen Sonntag zum erſten 
Male aufgeboten worden. 

Unter den verhafteten Trägern von Kalabreſern ſollen ſich wirk⸗ 
lich diejenigen befinden, auf deren Beſuch uns der Telegraph von 
Wien aus aufmerkſam gemacht hatte. 


Der Amerikaniſche Spuk 


hat ſich als eine Betrügerei herausgeſtellt, wie der im Feuilleton der Nat. 


Zig. enthaltene Bericht eines von der Redaktion en ei eng 
Tante d beauftsagten den Klopffgeie u erhalten, welche Mrs. Hayden 


finnlofer Antworten von den Klopfgeiſtern erhalte h 
ihn in einer Privataudienz citiren ließ und äußert ſich, über den Beſuch 
i t: j 2 72 
* — Hayden iſt eine große, volle Figur. anfdeinend LM A 
Mann, röthlich blond, mit grauen Augen und einen 25 He 1 
druck der Intelligenz oder Schlauheit im Geſichte. Der Tota Kr 
obwohl das nach dieſem Signalement ſonderbar klingen eh 2; es 
kein unangenehmer. Sie trat an ihren Mann heran, ſtemmte 15 f er 
Nonchalence das eine Knie auf einen Stuhl, auf deſſen an Bat 
dem Ellbogen fügte, und erſtattete, ſo ſich hin und ber ri Geſellſcheft da 
über eine 7 die ſie eben . A a” e a 
veſen, viel Damen und die „manifestations ingen 
ger esch leuchtete vor Freude — über das Gelingen 2 8 über die be⸗ 
fondere Gnade des Himmels oder über die 5 Guineen? * 
hörte mit ziemlichem Phlegma zu und warf ganz ee ie Frage an 
mich ein: Haben Sie gehört, daß der Dr. A. ein Medium geworden iſt? 
(Er nannte einen ſehr bekannten hieſigen Arzt, deſſen u ich mitzutheis 
lem mich nicht für 1 halte.) — Nein. — Aber Sie kennen Dr. A.? 
— Ja, dem Namen nach. * 1 
Mrs. Hayden forderte mich auf, ihr zu folgen. Wir gingen in ein Zim⸗ 
mer der erſten Etage, das über dem zuerſt von mir betretenen 2 
ihm an Größe gleich, an Einrichtung ähnlich iſt. Vor dem Kamine ſtan 
ein großer runder Tiſch, mit einer dicken wollenen Decke behängt, um ihn 
her ein halbes Dutzend Stühle. Wir nahmen gegenüber Platz und waren 
schnell im Geſprach über die Geiſter und über ihre vornehme Kundſchaft. 
Mir wurden eine Menge ariſtokratiſcher Namen genannt, von denen ich 
einen erwähne, da es ziemlich notoriſch iſt, daß der Träger ſich tief in die 
Klopferei eingelaſſen hat. Bulwer, der leßte Proteftionift, ſei ein Medium 
geworden. bemerkte, daß er uns vielleicht mit einem zweiten Werke 
wie Sanoni beſchenken würde. Mrs. Hayden erwiderte. daß ſie ſeine 
Schauſpiele ſehr gern ſehe. Es ſchien mir, als ob fie Zanoni nicht kenne. 
Auf einmal horchte Me auf und fagte: es hat geklopft. Ich hatte nichts 
ehört. Nach einigen Sekunden aber vernahm ich ein leiſes Pochen, in 
der Regel in drei Schlägen, zuweilen einzelne Schlage dazwiſchen. Ich 
kann nicht Jagen, woher ie kam: in der Mitte der Tijchplatte war es ent⸗ 
ſchieden nicht, ebensowenig an den Wänden des Zimmers; es war jeben- 
falls näher an Mrs. Hayden, als an mir. Sie erläuterte mir den Ge⸗ 
brauch der Alphabete, von denen mehrere Exemplare auf dem Tiſche lagen, 
je fünf Buchſtaben in einer Reihe und darunter die zehn Ziffern. Jch 
hatte zwar einige Perſonen und Fragen in Petto, mir aber keinen voll⸗ 


Wärz wieder ausgegeben. 


chen, als dies heut noch möglich. 
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1853. 


Die durch die Seehandlung negozütte Staatsanleihe von 5 Mit, 


lionen Thalern erfährt hier verſchiedene Beurtheilungen. Man Hält 


dieſelbe für ein ungünstig abgeſchloſſenes Geſchäft und findet darin eine 
Beſtätigung, daß die mit dergleichen Geſchäften betrauten Staatsbeam⸗ 
ten eben keine großen Finanziers ſeſen. Wenn man an den Stand 
unſerer Staatspapiere vor 10 Jahren denkt, ſo macht es allerdings 
einen betrübenden Eindruck, daß eine Aprozentige Anleihe jetzt nur zu 
2 Prozent unter pari möglich war. Bei dem großen Geldzufluß nach 
England und der Gewißheit, daß über kurz oder lang die Preiſe des 
Silbers ſteigen, die des Goldes aber fallen werden, was, durch eine 
Kriſis angeregt, einmal ganz plötzlich erfolgen kann, hätte ſich die An⸗ 
leibe in England wohl zu günſtigeren Bedingungen aufnehmen laſſen. 
Ich erwähne das, weil dies das Urtheil vieler Perſonen iſt, ohne ein 
Urtheil über die Richtigkeit ſolcher Anſichten und der daran geknüpften 
Folgerungen geben zu wollen. 


Die Maßregeln der Oeſterreichiſchen Regierung in Bezug auf die 
Güter des ausgewanderten lombardiſchen Adels erfahren hier oft eine 
ſirenge Beurtheilung, und auffallender Weiſe ſtimmen die meiſten Eng⸗ 
liſchen und Franzöſiſchen Blätter in dieſen Tadel mit ein, obſchon ge⸗ 
rade in dieſen beiden Ländern Güter⸗Konfiskationen aus politiſchen 
Rückſichten in einem Umfange vorgekommen ſind, wie dies nirgends 
wo anders geſchehen iſt, und die dortigen Staatsmänner am wenigſten 
geneigt ſind, die Folgen derſelben auch nur ſoweit wieder gut zu mas 
Nicht minder ſprechen die demokra⸗ 
tiſchen Blätter ſich dagegen aus, obſchon es gerade der vorzüglichſte 
Artikel in dem Syſteme der radikalen Partei iſt, wenn ſie zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen ſollte, das Geſammtvermögen ihrer Gegner zu ihrem 
Beſten in Beſchlag zu nehmen. Jedenfalls iſt das Verfahren der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung vom hiſtoriſchen Standpunkte aus kein abnormes, 
da Güter⸗Konſiskationen aus politiſchen Rückſichten von den Zeiten 
der Römer an durch das ganze Mittelalter in Italien überaus häufig 
oft im großartigsten Maßſtabe vorgenommen ſind. Auch dürfte dieſe 
Maßregel nicht ſo ganz unmotivirt ſein, als es auf den erſten Blick 
erſcheint. Niemandem wird es zweifelhaft ſein, daß der Lombardiſche 
Adel von den Abſichten und Anſchlägen Mazzini's, wenigſtens im All⸗ 
gemeinen, unterrichtet und bereit geweſen iſt, im Fall des Gelingens 
derſelben fie in jeder Weite zu unterſtützen. Die ſpaͤtere Zeit wird dies 
immer deutlicher erkennen laſſen. Wenn eine ſpezielle Theilnahme an 
dem Complott ſich nicht erweiſen läßt, ſo darf dies nicht Wunder neh⸗ 
men; man braucht nur die Schriften der Ungariſchen, Italieniſchen 
und Polniſchen Emigration, in welchen die Anweiſungen und Lehren, 
wie Revolutionen anzuſtiften ſind, niedergelegt ſind, in die Hand zu neh⸗ 
ner mind —— 5 4 den nei — von 
{ 0 eingeſchärft wird, ſich äußerlich möglichſt entfernt von 
jeder unmittelbaren Wirkſamkeit Im — Sinne 
Propaganda zu halten und den Schein um ſich zu verbreiten, als 
ſeien ſie dieſen Beſtrebungen gegenüber völlig kheilnahmlos. Nur 
durch ihre Geldmittel und durch ihren moraliſchen Einfluß ſollen ſie im 
Geheimen und mit der größten Vorſicht den Plänen der Verſchwore⸗ 
nen, wie die Umſtände es zulaſſen, Vorſchub leiſten. Dieſe Vorſchrif⸗ 
ten ſind auch ganz richtig und klug erſonnen und entſprechen zu ſehr dem 
Italieniſchen Volkscharakter, als daß man nicht bei der herrſchenden lei⸗ 
denſchaftlichen Verblendung über die beſtehenden Verhältniſſe vorausſetzen 
ſollte, daß auch bei dem großartigen Komplotte, das in den Mailänder 
Exceſſen zu Tage gekommen, der Lombardiſche Adel zum Theil in dieſem 
Sinne gehandelt haben wird. Wenn aber eine Regierung ſich in ſolcher 


ſtändigen Operationsplan ausgedacht, weil i ü oreinge⸗ 
nommen zu werden und darüber die Chancen a Berker 
hen. Nur das hatte ich mir beſtimmt vorgenommen, Fragen zu vermeiden, 
auf die mit Ja oder Nein zu antworten iſt. 

„Kann ich einen jeden Geiſt citiren? fragte ich Mrs. Hayden. 

8 „Citiren fönnen Sie einen jeden. Ob er kommt, iſt eine andere 
rage.“ 

Die Antwort war nicht übel 

„Ich kann laut oder 10 Gedanken. fragen!“ 

„Ja wohl! Aber die Natur der Geiſter it verſchieden. In der Regel 
kommen und antworten ſie leichter, wenn man zuerſt laut mit ihnen ſpricht. 
They want to be talked to.“ - 2 

Mrs. Hayden beugte ſich auf den Tiſch hinab und ſchien in tiefe Be⸗ 
trachtungen des vor ihr liegenden Alphabetes verſunlen. Um zu erfahren, 
wie die Sache zuſammenhängt, hielt ich es für noihwendig, zunäachſt eins 
mal bona fide zu verfahren, die Anweiſungen des Mediums zu befolgen, 
aber nur auf das Nothduürftigſte. Ich citirte alſo ſchweigend einen Ver⸗ 
wandten, der in dem Ruſſiſchen Feldzuge geblieben iſt, niemand weiß wo. 

Keine Antwort. Pauſe von mehreren Minuten. Endlich ſah Mrs. 
Hayden auf und fragte: „Haben Sie ſich auf Jemanden beſonnen?“ 

„Ling; ich habe ihn gerufen, aber er kommt nicht.“ 

„O, Sie haben ihn ſchon citirt!“ bemerkte ſie und beugte ſich nieder 
auf das Papier. Nach einigen Sekunden klopte es. Ich dachte: nenne 
mir Deinen Namen! und ging mit der Bleifeder über das Alphabet, je: 
desmal von vorne anfangend, wenn ich einen Buchſtaben erhalten hatte. 
Ich hatte auf dieſe Weiſe die Buchſtaben at tr erhalten und fing eben 
mit großer Geduld zum fünften Male an, als Mrs. Hayden, die mein Ge⸗ 
ſicht und meine Hand ſcharf im Auge, behielt, mich mit der Bemerkung 
. daß wohl etwas nicht richtig ſei. (I suppose there is some- 

ing wrong.) Ich beitätigte, daß ich „nonsense““ erhalten hätte. 

2 ln 55 die Perſon im len gekannt?“ fragte ſie. 

einem Vorſa inſtweilen gan i f i 
ic wia ſatz getreu, einſtw 5 3 ehrlich zu verfahren, verneinte 
„Dann iſt es erklärlich, daß die Sache nicht gleich gehen will. Biel: 
e Geiſt ſpater. Verſuchen Sie es einmal mit jemandem, 
i aben, mit dem Sie recht vertraut geweſen ſind und der 
noch Sie ee iſt. Der Aalen antworten.“ 
olgt die Aufzät erſchledener ander f Ver⸗ 
ſuch. Dau führt hair fort: derer fehlgeſchlagener 

Ich ſtand auf und nahm die Börſe heraus. 

„Ich kann von Ihnen kein Geld nehmen“, ſagte Mrs. Hayden ab: 
lehnend. „Sie haben keinen Griolg gehabt. Es iſt mein Prinzip, in ſol⸗ 
chem Falle kein Geld zu nehmen. ch ſitze überhaupt nicht hier um des 
en Willen, ſondern um die wunderbaren Erſcheinungen bekannt zu 
machen.“ 


„Aber das iſt ja nicht Ihre uld, daß di i ie ni 
lich „Sicherlich bab 1 de ene 

„Sicherlich nicht. Es liegt vielleicht daran, daß Si i 
Gegen größere Geſellſchaften find die Geiſter miüchellender eu 
1255 Abe eech 1 EN darunter Offiziere, die in Indien gedient 

aben und nach indiſchen Namen fragten, von denen i i 0 
und 80 Antworten trafen 100 3 ich nie gehört habe, 

Ich fragte die Dame, ob ſie es nicht einrichten könne, daß ich ei 
an einer Geſellſchaft Theil nahme und dadurch Gelegenheit mel 
Schuld abzutragen. Sie ſagte das ſehr freundlich zu, wiederholte aber 
daß ſie für den Erfolg nicht ſtehen könne. Sie habe das auch in dem 
Programme erklärt. Sie verpflichtete ſich zu nichts als Ehrlichkeit (oder 
gutem Glauben) (good faith), daſſelbe ſei aber auch von den Beſucher ers 
fordert, wenn er Erfolg haben wolle. Auf meine Entgegnung, daß ich 
ganz ehrlich zu Werke gegangen ſei, übrigens das Programm nicht gekannt 
habe, überreichte ſie mir ein Blatt, das ich Ihnen als Beitrag zür Ge⸗ 
ſchichte des 19. Jahrhunderts mitſende. Hier iſt die Ueberſetzung: 

„Erſcheinungen oder Offenbarungen aus der Geiſterwelt. 
Mrs. W. R. Hayden, Medium, zu Haufe von 12—3 und von 4—6. 

Mes. Hayden beehrt ſich, dem hohen Adel, d 425 Pu⸗ 
blikum und der gelehrten Welt anzuzeigen, daß fie mit ihren Séances in 
den angegebenen Stunden nach eine kurze Zeit fortfahren und ſich glücklich 
ſchätzen wird, denen zu dienen, welche dieſe merkwürdigen und fhönen 
Erſcheinungen zu ſehen oder zu unterſuchen wünſchen. Abends auf Ver⸗ 
langen Séances in Privatwohnungen. 

Regeln. 

1) Es iſt wüunſchenswerth, daß Niemand die im Geſpraͤch begriffene 
Perſon mit Fragen oder fonft wie unterbreche, weil Irrthümer und Miß⸗ 
verſtändniſſe daraus entitehen können. ; 

2) Aufrichtigkeit und ein achtbarer Zweck ſind die Haupterforderniſſe. 
Ohne fie ſind befriedigende Autworten und Offenbarungen nicht zu erhalten. 

3) Das Medium übernimmt keine Verantwortlichkeit, verſpricht auch 
keine befriedigenden Antworten, ſondern nur guten Glauben ihrerſeits. 

Die Sitzung kann nicht über drei Stunden ausgedehnt werden. 

Iſt es der Mühe werth, über eine fo plumpe Betrügerei noch ein Res 
ſume zu geben? Ich glaube und ich halte die Betrügerei eigentlich für 
das Gegentheil von plump. Es wäre merkwürdig, wenn fie ſich nicht nach 
dem Feſtlande verpflanzte, und die Preſſe erfüllt jedenfalls ihre Prlicht beſſer, 
wenn fie das Syſtem mit Geduld zergliedert und aufdeck, als kurzweg 
ſagt: das muß dummes Zeug ſein! In den beiden amerikaniſchen Blat⸗ 
lern war das Argument ſehr geschickt gehanbhabt: natürlich jagen die 
Ungläubigen, es iſt Unſinn, geht nicht hin. Sie fürchten ſich vor einer 
Erſcheinung, die fie mit ihrer vergöͤtterten menſchlichen Weisheit nicht er⸗ 
klaren können.“ 3 } 

Erſtens einmal ift alfo von Magnetismus, Mesmerismus und dergl. 


Weiſe von allen Seiten umgarnt und angegriffen ſieht von Leuten, die 
zur Erreichung ihrer Zwecke weder Eid noch Geſetz achten, ſo iſt es 
mindeſtens eiue eigenthümliche Zumuthung, wenn dieſelben Leute ver⸗ 
langen wollen, daß die Regierung ihnen gegenüber ſich nur in den 
Grenzen des ſtrengſten Rechts verhalten ſolle. Zu allen Zeiten und bei 
allen Völkern haben außerordentliche Verhältniſſe auch zu außerordent⸗ 
lichen Maßnahmen geführt, und wenn, was Gott verhüten möge, der⸗ 
einſt in Ihrer Provinz ähnliche Verhältniſſe eintreten ſollten, ſo dürfte 
darüber kein Zweifel obwalten, daß auch unſere Regierung alsdann 
zu entſprechenden Maßregeln greifen würde, wobei ſie auf die Zuſtim⸗ 
mung aller Einſichtsvollen rechnen kaun. Salus reipublicae suprema 
lex est. 

Berlin, den 24. März. Der „Staatsanz.“ enthält das Aller⸗ 
höchſte Privilegium (vom 7. März) wegen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Danziger Stadt» Obligationen im Betrage von 170,000 
Rthlru., zur Einrichtung einer Gasbeleuchtung. Die Obliga⸗ 
tionen ſind mit vier vom Hundert jährlich zu verzinſen, und, von Sei⸗ 
ten der Gläubiger unkündbar, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane 
in den Jahren 1855 bis 1876 einſchließlich zu amortiſtren. ! 

— Eine Defannmahung des Hrn. Polizei Präſidenten v. Hin⸗ 
ckeldey, welche geſtern Nachmittag an den Ecken angeheftet wurde, 
brachte die beruhigende Mittheilung, daß der Mörder des Klempner⸗ 
meiſter Bontoux in der Perſon des Schmiedegeſellen Lücke aus 
Prenzlau ermittelt worden ſei. Der Hergang dieſer Ermittelung iſt 
dem Vernehmen nach folgender geweſen. Da nach Lage der Sache 
gar keine Anhaltspunkte vorlagen, um dem ſchrecklichen Verbrechen 
auf die Spur zu kommen, ſo wurden von Seiten der Polizeibehörde 
die umfaſſendſten Kräfte aufgeboten. Es wurden ſofort vom Kom⸗ 
mandeur der Schutzmannſchaft 300 Schutzmänner aufgeftellt, welche 
ſich unter Leitung der Kriminal-Polizeibeamten und der Revier-Polizei 
über die ganze Stadt verbreiten mußten, um alle Schlafſtellenhalter, 
alle beſtraften und arbeitsloſen Perſonen, alle Deſtillationen und ähn⸗ 
liche Lokale, namentlich aber alle Klempnergeſellen zu revidiren. Da 
man der Vermuthung Raum geben konnte, daß der Mörder ſtark mit 
Blut befleckt und verwundet ſei, fo wurden alle Wundärzte sc. be- 
nachrichtigt. Namentlich wurde zu ermitteln geſucht, welche Perſonen 
früher bei dem Ermordeten in Arbeit geſtanden hatten, da der Mörder 
bei der That unzweifelhafte Lokalkenntniſſe an den Tag gelegt hatte. 
Die erſte Spur des Mörders erhielt man jedoch durch eine Anzeige, 
welche der Schlafwirth deſſelben in Folge der geſtrigen polizeilichen 
Bekanntmachung bei der Polizei gemacht hatte. Bei der ſofort bei 
dem Lücke vorgenommenen Hausſuchung fand ſich ein friſch ausge— 
waſchenes Hemd vor, man fand ihn im Beſitz mehrer ſächſiſcher Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, zugleich entdeckte man im Futter ſeines Rockes eine Blut⸗ 
ſpur. Er wurde deshalb der Polizeibehörde vorgeführt, hier legte er, 

nachdem er anfangs zu leugnen verſucht, endlich ein vollſtändiges Ge⸗ 
ſtändniß der That ab, welches er denn auch ſofort vor der Gerichts⸗ 
behörde wiederholte. Nach dem Juhalte dieſes Geſtändniſſes hat er 
die That allein verübt. Er iſt, um zu ſtehlen, bei Bontour einge— 
ſtiegen, iſt von dieſem ertappt und feſtgehalten worden und hat den 
Mord begangen, um ſich der Ergreifung zu entziehen. Das ent⸗ 
wendete Geld, deſſen Betrag ſich auf ungefähr 25 Thaler herausge⸗ 
ſiellt hat, iſt bei ihm noch vollſtändig vorgefunden worden. Lücke 
wird als ein roher Menſch geſchildert, welcher auch beim Geſtändniß 
nicht die geringſte Spur von Reue zeugte; er iſt schon in Prenzlau 
wegen Diebſtahls beſtraft worden. Die auf die Entdeckung ves Mor⸗ 
ders ausgeſetzte Prämie von 200 Thalern iſt dem Schlafwirth des 
Lücke, einem armen Maurergeſellen und Familienvater, da er die erſte 


Spur gegeben hatte, vom Hrn. Polizei-Präſidenten v. Hinckeldey 


noch geſtern ausgezahlt worden. Bei dem Mörder find werthvolle 
Gegenſtände gefunden worden, welche noch von andern in Verlin ver- 
übten Einbrüchen herrühren. 

f — Der Profeſſor Dr. Stahl hielt am 15. d. Mts. im evange⸗ 
liſchen Verein eine Vorleſung über den Proteſtantismus als politiſches 
Prinzip. Da der Redner dieſen Gegenftand nicht in einer Stunde er⸗ 
ledigen wollte, ſo iſt für dieſen Vortrag ausnahmsweiſe noch or . 
zur Fortſetzung beſtimmt worden. — Der Redner begann gie ch 
Zurückweiſung der Anklage, nach 


dieſes Jahrhunderts ſich eine dem Katholizismus förderliche Richtung 
in de 3 erhoben habe, fo zeige ſich jetzt eine andere in der Re⸗ 
aktion. Man ſei nun von proteſtantiſcher Seite verpflichtet, gegen die 


welcher die kirchliche Reformation zu⸗ 
gleich der Anfang der politifehen Revolution ſei. So wie im Anfang | 


katholiſchen Anklagen entweder zu antworten, oder ſich zum katholiſchen 
Glauben zu bekennen. Er, der Redner, erkläre, daß er die Revolution 


bekämpfe, nicht obwohl, ſondern weil er ein evangeliſcher hriſt ſei. zuſchreiten. Liegen 
ekämpfe, bi, fi gelifcher Chrift f Son midi Ba ligung Einzelner an eben fo ſinnloſen als verderb⸗ 
lichen Umſturzplänen n 


Der Proteſtantismus in ſeinen Konſequenzen führe eben zu den wah⸗ 
ren Zielen der Zeitbewegung. — Die Folgerungen aber der evangeli⸗ 
ſchen Grundlehre ſeien: erſtens die ſelbſtſtändige Macht der Fürſten, 
zweitens, die höhere politiſche Freiheit der Völker. Die Deduktion 
dieſer Folgerungen waren nun das Thema des heutigen Vortrages. 
Nach katholiſcher Lehre, fuhr der Redner fort, fei die Chriftenheit eine 
Theokratie, d. h. unmittelbar von Gott eingeſetzte Weltordnung, be+ 
ren Spitze der Papſt und ihr untergeordnet der Kaiſer und alle Für⸗ 
ſten der Welt. Man itre ſehr, wenn man glaube, dieſe Römiſchen 
Prinzipien ſeien jetzt aufgegeben: die päpſtlichen Proteſte gegen den 
Weſtphaliſchen Frieden dauern noch; der Wiener Kongreß hat dieſe 
Prinzipien auch wieder zur Geltung zu bringen verſucht, ja, das be⸗ 
deutendſte katholiſche Organ, die Münchener katholiſchen Blätter, bes 
haupte ſie noch. Danach ſei die katholiſche theokratiſche Lehre eigent— 
lich eine Mediatiſirung des Königthums. Dagegen, fährt er fort, 
wird Alles, was von proteſtantiſchen Schriftftellern in dieſer Bezie- 
hung geſündigt worden iſt, von katholiſcher Seite übertroffen. Der 
Jeſuit Mariana empfehle ſogar den Meuchelmord, den Tyrannen⸗ 
mord; wonach auch die Ermordung Heinrichs III. von Frankreich ge 
billigt wurde. Freilich habe der Jeſuiten-General Aquaviva dies 
Prinzip, wegen des vielfachen dadurch verurſachten Aergerniſſes, als 
unrichtig erklärt; allein das darauf bezügliche Dekret laute ſo: „Nie⸗ 
mand darf lehren, daß es jedweder Perſon geſtattet ſei unter jed- 
wedem Vorwande den Königsmord zu begehen!“ In der That ſei 
der Königs mord eine offene Frage in der katholiſchen Moral— 
theologie. Die Urſache davon ſei die Tradition und die ſcholaſtiſche 
Erhaltung der antiken Lehre vom Tyrannenmord. Die Hinrichtung 
Karl's 1. von England ſei kein Werk des Proteſtantismus, ſondern des 
Puritanismus. Dagegen ſeien die Ermordung Heinrich's III und die 
katholiſche Liga, katholiſche Revolutionen. Fragt man über⸗ 
haupt, wer der Revolution Vorſchub gethan hat, ſo ſei dies eine 
katholiſche Schuld durch die Erhaltung heidniſcher Scholaſtik von 
Volksſouverainetät und Tyrannenmord. Die katholiſche Liga habe 
ſyſtematiſch das Volk zur Empörung gegen ſeine Herrſcher erzogen. 
Freilich ſei ſeit dem Umſturz von Thron und Altar auch in der katho⸗ 
liſchen Welt die ſcholaſtiſche Lehre abgeſchafft, aber in der reformir⸗ 
ten, die rein aus Gottes Wort ſchoͤpfe, ſchon früher. Kann man 
uus daher vorwerfen, daß wir in der Revolution die Konſequenzen un⸗ 
ſeres eigenen Prinzips bekämpfen? — Freilich ſei tes wahr, daß der 
Geiſt eines jeden religiöſen Glaubens auch auf das Staatsweſen über⸗ 
gehe; danach ſei man geneigt, die moraliſche Freiheit des Proteftantis: 
mus auch auf das politiſche Gebiet auszudehnen. Aber die politiſch— 
proteſtantiſche Freiheit ſei ihrem Prinzip nach eben ein freier Gehor— 
ſam, während die Revolution die Herrſchaft in der Freiheit ſuche. 
f (Pr. Ztg.) 
Stettin, den 21. März. Wie wir vernehmen, wird die neu zu 
errichtende dritte Kompagnie des Seebataillons mit leichter Gewehren 
aus dem Artillerie-Depot verſehen werden, während 165 Faſchinen⸗ 
meſſer und je 150 Schiffspiſtolen und Enterſäbel neu angeſchafft wer⸗ 
den ſollen. (Stett. Ztg.) 
Bremen, den 19. März. Die beiden letzten Schiffe der Deut⸗ 


ſchen Flotte, das Dae 1 Eraberzon, S und das Dampf⸗ 


ſchiff „Hana“ find 5 dem Hiefigen Haie 
W. A. Fritze u. Komp. für die Summe von 165,000 Rthlr. Pr. Crt. 


für eigene Rechnung angekauft und iſt die Beſtätigung dieſes Kaufes 
von Frankfurt per Telegraph bereits eingetroffen. 

Unſer Publikum beſchaͤftigte ſich geftern viel mit Vermuthungen 
über die Veranlaſſung einer Anzahl von Verhaftungen, die in den 


Frühſtunden und zum Theil noch in der Nacht in aller Stille von un⸗ 


ſerer Polizeibehörde in Ausführung gebracht waren. Aus einer Quelle, 
die wir als eine gut unterrichtete anſehen müſſen, erfahren wir darüber 
Folgendes: Die Polizeibehörde hatte in Erfahrung gebracht, daß trotz 
obrigkeitlichen Verbots hierſelbſt politiſche Konventitel exiſtirten, die 
zwar zur Zeit nur von Wenigen beſucht wurden, in denen jedoch im⸗ 
merhin von den leitenden Perſonen eine weitere Verbreitung ihrer de: 
ſtruktiven Tendenzen mit Aus icht auf Erfolg verfolgt werden konnte. 
Wenn unſere Bebörde auch zur Zeit einen Grund zu erheblichen Bes 
ſorgniſſen in dieſen Konventikeln nicht erkannt hat, ſo hat ihr doch die 
Erwägung, daß es ſich nicht vorher beſtimmen laßt, wie weit ſich der 


keine Rede, wenigſtens bei dieſem Verſuche. Möglich jedoch, daß andere 
Media auch dieſe Mittel zu Hülfe nehmen. Mrs. Hayden ging nur dar⸗ 
auf aus, zu rathen oder vielmehr: mich verrathen zu machen. Ihr Sy: 
ſtem it darauf ſehr zweckmäßig berechnet. a 
Sie giebt ihre Vorſtellungen lieber vor Geſellſchaften als vor Einzel⸗ 
nen, und wird ihre Abſicht in der Regel erreichen. — Jede Gefühls- oder 
Gemüthsaffektion wird anſteckend, intenſiver in Geſellſchaft. Auch wird, wenn 
Einer richtige Antworten erhalten hat, leicht ein gewiſſer Wetteifer ent⸗ 
ſtehen. Endlich wird die Unterhaltung über das, was vorgekommen iſt, 
Mancherlei verrathen, was für die Beantwortung fernerer Fragen benutzt 
werden kann. 8 { 
N Mrs. Hayden hat ihren Hauptverkehr mit den höchſten, im Allgemei⸗ 
nen blaſirten Geſellſchaftstlaſſen. Hoher Adel läßt fir natürlich ins Haus 
kommen. Ins Haus geht ſie aber nur nach 6 Uhr, alſo Abends. Jeder 
weiß wie viel erregbarer die Phantaſte beim Kerzenlicht iſt 
Das Medium geht darauf aus, aus dem längeren oder kürzeren Ver⸗ 
weilen des Bleiſtifts, aus dem Geſichtsausdrucke, bei erregbaren Perſonen 
vielleicht aus dem Zittern der Hand die Buchſtaben zu errathen, die der 
ragende erwartet, Als ich mich einmal über das Alphabet gebeugt hatte 
und 177515 Augen aufſchlug, erwiſchte ich einen durchdringenden, ſte⸗ 
nden Blick, der auf mir ruhte. 1 1 - 
12 Alle Anweiſungen, Rathſchläge, die Mrs. Hayden giebt, find darauf 
berechnet, daß der Fragende ſich verrathen ſoll. Sie räth „a friend“ 
(Freund oder Freundin) zu eitiren, der kürzlich geſtorben, mit dem man 
vertraut geweſen und ihn den Namen nennen zu laſſen, bei dem man ihn 
gekufen hat, alſo in der Regel den Vornamen. Denke man ſich jemanden, 
der au die 39 Artikel glaubt und kürzlich die Frau, die Schweſter, die 
Mutter verloren hat, das Experiment machen, und man Wird zugeben, 
daß der Wunſch, die richtigen Buchſtaben zu erhalten, ſich oft verrathen 
wird. Das Springen in der Vuchſtabenreihe, was Mrs. Hayden mir als 
eine größere Freiheit aufbinden wollte, wird für erwartungsvolle Perſo⸗ 
nen gerade eine Falle werden. Sie werden mit den richtigen Buchſtaben 


probiren. Gbenſe wird das „Veriſiziren“ dem Medium ſehr gute Dienſte 
leiſten. Ich 1 „die Buchſtaben veriſiziren, bei denen ich Zweifel hatte 
und machte es offenbar nicht nach ihrem Sinne, daß ich jeden veriſtziren 


ließ 1 i 

Es a 55 i Namen und zwar um Vornamen handeln. 
Warum ſol In (hei Buchftaben heſcheinlichkeitserpenenten für das Vor⸗ 
kommen der — haben und namentlich der Vokale in den Engliſchen 
Vornamen gefunden ur iven läßt, ver probiren können? Wer nur die 
falſchen Vuchſtaben veriſtg «PER dadurch die richtigen. 


g je Media, und mit G N 2 275 
Endlich rechnen die Grote ſich auebrückte auf „Seine Majeſtät den 


ring Um das anſchaulich zu 
machen, habe ich ſo ausführlich def den RE Wendepunkt für das 
Erperiment, als der Name Chagler auf bei band stand. Hätte ich dem 
Gedanken, daß Glairvoyance im Spiele ſein ker ft ab ae entſchiedenen 
Widerwillen entgegen geſetzt, dieſe Fremdherrſcha zuwehren, hätte ich 


der anklopfenden Neugier, ob wohl wirklich der rechte Mann kommen werde, 
nur ein wenig nachgegeben, ſo hätte ich wahrſcheinlich anſtatt des Charles, 
auf den das Medium wohl von Anfang an hinaus wollte — q ſteht ne⸗ 
ben r, r neben s, und ich ging ziemlich raſch über das Alphabet — den 
richtigen Namen meines Freundes erhalten. Daß ich dann mit einer gro— 
ßen Eingenommenheit an die ferneren Verſuche gegangen wäre, it klar. 
Sehr ſchlau iſt das Programm und die Taktik, es nicht vorher mit⸗ 
zutheilen. Ich hatte nichts davon gehört und bei erfolgreichen Vorſtellun⸗ 
gen, die Mrs. Hayden in einigen Familien gegeben, iſt, wie ich erfragt 
habe, das Programm gar nicht zum Vorſchein gekommen. Natürlich; die 
Befriedigten brauchen kein Programm. Nach einem erfolgloſen Verſuch 


wird aber der böswillige Frager durch Nr. 2 der Regeln, wenn auch nicht 


in feinem Bewußtſein, doch in den Augen aller Gläubigen auf das Haupt 
geſchlagen. Was iſt dieſe No. 2 anderes, als das innerſte Geheimniß fo 
vieler Religionen? Mrs Hayden erwähnte, was ich oben vergeſſen habe, 
daß hin und wieder Perſonen mit böswilligen Abſichten kämen und jedes⸗ 
mal ſehr unbefriedigende Antworten erhielten; die Geiſter ließen ſich nicht 
verſpotten. In einer Familie hat ſie ſogar, wie ich von einem Ohrenzeu⸗ 
gen weiß, dieſen Gedanken noch weiter entwickelt und erzählt, ein Frau⸗ 
zoſe, der allerlei unſinnige und höhniſche Fragen gethan, fei in die entſetz— 
lichſten Konvulſionen verfallen. Es verbietet ſich, die naheliegenden Paral⸗ 
lelen mit der Religionsgeſchichte zu verfelgen. s 

Wenn die Geiſter ihrer Gebieterin verrathen hatten, daß die Guinee 
auf Konto der „National⸗Zeitung“ ginge, fo. hätte ich wahrſcheinlich zah- 
len müffen. Da Mrs. Hayden aber davon nichts zu wiſſen ſchien, ſo kal⸗ 
kulirte fie ganz richtig, daß die Geldbuße meine Unbefriedigtheit ſteigern 
und meine Farben, wenn ich den Hergang ſchilverte, bedeutend mit Galle 
verſetzen würde. Ich glaube nicht, daß ſie mich zu einer Geſellſchaftsſitzung 
einladen wird und ſchiebe eben deshalb meinen Bericht nicht weiter auf. 
Sollte ſie doch, fo werde ich hingehen, nicht um ihrer, ſondern um der Ge⸗ 
ſellſchaft willen. Sie den Tiſch tanzen zu laſſen, habe ich aufrichtig gefagt, 
vergeſſen. In ihrem Haufe hätte die Sache auch wenig Intekeſſe. ie 
ſie das Klopfen hervorbringt, weiß ich nicht Zuweilen klang es mir ſo, 
als ob ſie die Kante der Sohle gegen das Stuhlbein ſcheuerke. Es war 
zuweilen mehr ein abgebrochenes Knarren als ein Klopfen und erinnerte 
an den Unfug, den man in der beſchriebenen Weiſe auf der Schule getrie⸗ 
ben hat. Die Hände hatte Mrs. Hayden fortwahrend auf dem Tiſche. Daß 
Perſonen mit lebhafter Einbildungskraft um ſich her ein ſolches Klopfen 
zu hören glauben, ſich einbilden, Media geworden zu ſein, iſt, namentlich 
in England, ſehr erklarlich. Die Häuſer ſind hier im Allgemeinen außer⸗ 
ordentlich leicht gebaut, die Winckelböden enthalten keine Balken, fendern 
dreizöllige, auf die ſchmale Kante geſetzte Planken, unten um die Waͤnde 
und unter den Fenſtern find gewöhnlich Holzverkleidungen, neben dem Kar 
mine haufig Wandſpinden, zwiſchen den Zimmern Kr e und endlich 
geht ein ewiger Zug durch die Stube. Wenn man alſo, beſonders in 15 
Nacht, anf und ab get oder ſich nur auf feinem Stußle bewegt, ſo knickt 
und knarrt es an allen Enden. 


wenige Geld nach Ihrem Herzen. 


verd e Einfluß derſelben bei ungeſtörter Wirkſamkeit erſtrecken 
werde, Veranlaſſung geboten, ſchon jetzt mit Ernſt und Nachdruck eins 
ue aus neueſter Zeit vielfache Erfahrungen 


üp icht nur über viele Unſchuldige, ſondern über 

ganze Gemeinweſen Verderben gebracht hat, jo hat unſere Behörde 

ſich auch der Ve tung nicht entziehen können, bei Zeiten mit 
Energie die Präventive zu FL 4 (Weſ. Ztg.) 

rreich. 

Wien, den 23. März. Nach allen bisher eingelaufenen Nach⸗ 

richten hat ſich der große Schneefall auf ganz Nisder⸗Oeſterreich und 

die angrenzenden Theile von Ungarn und Mähren erſtreckt, und es 


iſt nicht zu zweifeln, daß wir bei Ankunft der Poſten auch noch ähnliche 


Berichte aus ferneren Gegenden erhalten werden. In der Nähe von 
Wien liegt der Schnee faſt durchgehends mehre Fuß hoch und in den 
Einſchnitten der Eiſenbahnen haben die Wehungen derart gewirth⸗ 
ſchaftet, daß z B. auf der Gloggnitzer Bahn der Gumpoldskirchner 
Tunnel ganz verſchneit iſt. Geſtern früh find endlich die telegraphiſchen 
Berichte eingelaufen, daß ſowohl auf der nördlichen als ſüdlichen Bahn⸗ 
ſtrecke die Schneewehen nachgelaſſen, und daß es den angeſtrengten 
Bemühungen der zu Tauſenden bejchäftigten Arbeiter gelingen werde, 
die Bahnen noch im Laufe des Tages fahrbar zu machen. In der 
That kounte noch bereits Vormittags um 11 Uhr der Zug nach 
Brünn abgehen. 

Aus Skutari vom 7. ſchreibt man der „Trieſter Ztg.“: Omer 
Paſcha iſt noch nicht hier eingetroffen. Die Blokade wird ganz im 
Widerſpruche zu den von Oeſterreich geſtellten Bedingungen noch immer 
ſtreng aufrecht erhalten, wodurch der Oeſterreichiſche Handel nicht 
wenig beeinträchtigt wird, da die neuen Dampfſchifffahrten des „Lloyd“ 
nicht in Wirkſamkeit treten können. Unter den von den Montenegri⸗ 
nern gefangen genommenen Türken befand ſich der Renegat Drake 
aus Hannover (jetzt Abduli Effendi), der unter den Ungariſchen In⸗ 
ſurrektionstruppen als Chirurg diente. 

Grab, den 18. März. Die „Grag. Ztg.“ berichtet: Heute früh 
wurde die Leiche Sr. Exzellenz des K. K. Feldzeugmeiſters Freiherrn 
v. Haynau mit dem Morgenzuge von Wien hierher gebracht und auf 
dem Friedhofe von St. Leonhard an der Seite ſeiner Gemalin beſtattet. 

Frankreich. | 

Paris, den 22. März. Die „Patrie“ meldet, daß die von Tous 
lon abgehende Franzöſiſche Flotte ſich nach den Gewäſſern von 
Salamina begeben wird. Der Viee-Admiral de la Sufie führt den 
Oberbefehl über ſie. Im Orient angekommen, wird die Diviſion des 
Contre⸗Admirals Romain Deſfoſſes zu ihm ſtoßen und das Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſchwader alsdann aus 8 Linienſchiffen, 4 Fregatten, 3 Kor⸗ 
vetten und 2 kleineren Fahrzeugen beſteben. Die Eugliſche Flotte unter 
dem Oberbefehl des Admirals Dundas iſt aus 5 Linienſchiffen, 6 
Fregatten, 6 Korvetten und 3 Paketbooten zuſammengeſetzt. Die Tür⸗ 
fie Flotte hat 4 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 6 Briggs und Korvetten 
und 6 Dampfſchiffe. Die Engliſche, Turkiſche und Franzöſiſche Flotte 
zählen alfo im Ganzen 17 Linienſchiſfe, 16 Fregatten, 17 Korvetten 
und II kleinere Fahrzeuge, während. die Ruſſiſche Flotte des ſchwarzen 
Meeres aus 13 Linienſchiffen, 8 Fregatten, 6 Korvetten und einer 
gewiſſen Anzahl kleinerer Fahrzeuge beſteht. 

— Abdel ⸗Kader hat an den ehemaligen Biſchof von Algerien, 


Dupuch . Schmziben Nn „Ehre, Ruhm 1 8 Lob Gott 


allein. Seiner Herrli, } tommenſten Mu endhaf⸗ 
ten und gottesfürchtigen Menſchen, dem vortrefligeh Bifhof Daß 
Gruß. Ich kann es kaum erwarten, von Ihnen Nachrichten zu er⸗ 
halten. Bewahren Sie mir immer den nämlichen Platz in Ihrem Ge⸗ 
dächtniß und in Ihrem Herzen; die uns trennende Entfernung darf 
dieſem keinen Abbruch thun. Ich bitte unſeren gemeinſchaftlichen 
Freund, den Kommandanten Bolſſonet, Ihnen bei ſeiner Ankunft eine 
gewiſſe Summe Geldes zu übergeben, über die zich verfügen kann und 
die ich für wohlthätige Zwecke beſtimme. Sind Sie nicht die Vorſe⸗ 
hung der Armen, aller derer, die leiden? Vertheilen Sie deshalb dieſes 
Noch ein Mal, leben Sie wohl! 
Oruß von Ihrem Freunde, der immer derſelbe bleiben wird. Abd⸗el⸗ 
Kader Den Mahl Ed, Din. 19. Februar 1853. Zu Bruſſa.“ 

„n vergangener Woche fand die Beerdigung der Frau Nas⸗ 
pail ſtatt. Ich komme auf den Leicheuzug jener unbekannten Frau 
zurück, deren Namen 30,000 Menſchen vermocht hat, ſich auf die 
Straße zu begeben und eine politiſche Demonſtration zu machen, die 


und Ihr Korreſpondent R.? Ich habe mich mit ihm in Kommuni⸗ 
kation geſezt. Er ſagt halb: pater peceavi, halb: es bleibt mir doch noch 
Vieles räthſelbaft. Beurtheilen Sie ihn nicht fo ſtreng; er hat viele und 
highly respeetable Mitſchuldige; hat übrigens durch die Anregung der 
Sache vielleicht ein ſehr gutes Werk gethan. a 25 f 

Ueber die Art, wie das Klopfen mulhmaßlich bewirkt wird, theilt ein 
Berliner Leſer der obigen Enthüllungen Folgendes mit: „In meinen Kna⸗ 
benjahren ſaß ich mit mehren Geſchtwiſtern uni h ufſicht meines Was 
ters um einen Tiſch, mit der Anfertigung der Ar arbeiten Set gt. 
Die anbefohlene Stille wurde zum allgemeinen x eue — außer dem 
meinigen, — duich das „rap, rap, kap eite opfenden Geiſtes unters 
8. war, als ob Jemand in dem unbewohnten Zimmer über uns auf 
die Diele klopfe, oder auf und ab ginge. a 

Mein Vater ſah uns der Reit 0 Be ſich das Klopfen und 
befahl ung, da der Geist ſich auch an iR 15 0 nicht kehren wollte, mit⸗ 
ten in die Stube zu treten. Dies geſchah; 4 N ft fuhr aber fort zu klopfen. 

Die oberen Zimmer, die e d e ammern wurden durchſucht — 
vergebens — der Geiſt klopfle um To Hethrger. Mein Vater zog einen 
wie des ‚Hanfes dt 3 die Nachſuchungen würden wiederholt, 
das Reſultat blieb ſtets daſſelbe. RT 

In Bin nlheiriner gulhrgeit gewann durch die amſfauten Bemühun⸗ 
gen, ihn zu entdecken, eine ſolche Sicherheit, daß er ſich von nun ab, zu 
allen Stunden des Tages vernehmen ließ, außer während ver Schulſtunden, 
wo er ſelbſt in der Schule war, und dieſe letztere Entdeckung wurde zu ſei⸗ 
nem nicht geringen Nachtheile gemacht. a 5 

Es kam * wer der Klopfer war, das Wie wurde ſehr bald aus 

rausgellop l BEN ; 

40 Ahle viele Kinder, hatte auch ich mit meinen jungen Gliedern verſchie⸗ 
dene Erperimente gemacht und war dabet auf die Entdeckung gekommen, 
daß, wenn man die großen Zehen der Füße auf ihre uhmittelbaten Nach⸗ 
bark legt und fie von da herab auf die Erde oder die Sohle des Schuhes 
ſchnellt, es ſich genau fo anhött, als ob Jemand in einem andern Zimmer 
an die Wand oder auf die Diele klopft. 
Leider habe ich das Kuuftſtückchen verlernt und will mich auch nicht 
bemühen, es wieder zu erlernen, da ich doch ſchwerlich wie Mrs. Hayden 
Gulneen vamit herausklopfe; ich bin aber überzeugt, daß unter denen, welche 
9 “ viele ſein werden, die es fo gut zu lande beingen, wie Mrs. 

Wenn dieſes weibliche Mepiunr f ahr. 0 N 
tate geelberte Füdank Fi Klee gebeten 1 & werten Fuße 191 
bleiben, ſo würden ihre Geister auf There Ber fsserlic Kösen r 
1 1 e auch noch bemerken, daß ich in ſpäterer Zeit in einem 
Spur eſchichten gl he, welches die natürlichen Auftöſungen aller erzahlten 
11 den 10 glei mitbrachte, eine genaue Beſchreihung des Klopfeng 
nen ne mache gefen bebe alfo SUF wefprimgtige Gntvedung Lei 


die Strafvollſtreckung in vie 


nicht feierlicher und würdiger begangen werden konnte. Die Frau, 
welcher ſo außerordentliche Ehre erwieſen wurde, war wohl würdig des 
Mitgefühls ihrer näheren Freunde; aber die Deimouftration galt ihrem 
eingekerkerten Manne, dem Volksarzte und geweſenen Mitgliede der con⸗ 
ſtituirenden National⸗Verſammlung. Ueber das „erſte Erſcheinen der 
Republikaner auf der Straße unter der Regierung des Kaiſers Louis 
Napoleon III.“ it man in Rezierungsfreifen um fo beſorgter, als der 
moraliſche Eindruck der bedeutungsvollen Leichenfeier tief war, überall 
nachhallt und zum Nachdenken auffordert. Aller Orten, in allen Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft wird davon geſprochen. Man bemerkt, daß in dem 
Zeitraume weniger Monate mehrere Bonapartiſtiſche Staatsmänner, 
Generale, ſelbſt verdiente Männer der Kunſt und der Wiſſenſchaft ſtar⸗ 
ben; aber daß keine Leichenfeier von den Sympathien des Volkes in 
ſolchem Maße begleitet war, wie dieſe, wo die Maſſe der Leidtragenden 
ſich aus der Ferne wie ein unermeßlicher, langſam bewegender Men⸗ 
ſchenfluß darſtellte. Alle die ernſt ſchweigenden Tauſende, die bei der 
Juliſäule das Haupt entblößten, die bangen Polizeidiener unbeachtet 
liegen, die am Fuße der Säule aufgeſtellt waren und langſam das 
Denkmal der Revolution umkreiſten, fie alle verſchloſſen ihre Leiden, 
ſchaften, um ein Schauſpiel voll Größe und ernſter Trauer darzuſtel⸗ 
len; der Trauer über die gefallene Republik und der Trauer über die 
gegenwärtigen Zuſtände. Man fragt ſich heute erſtaunt, in welcher 
der ſich um die Herrſchaft ſtreitenden Parteien eine ähnliche Manifeſta⸗ 
tion möglich wäre? Man fragt, warum die ſtarke Regierung eine 
ähnliche Proteſtation geduldet? Die letztere Frage können wir beant⸗ 
worten. Im Polizeiminiſterium wurde Sonnabend Abends eine Be⸗ 
rathung gehalten, der zwei Generale des Stabes und Herr 9. er⸗ 
figny beiwohnten. Es waren üble Nachrichten über die Stimmung der 
Vorſtädte eingelaufen und es wurde ernſtlich gefragt, ob man nicht die 
Gelegenheit benutzen ſolle, um einen Ausbruch der Volksleideuſchaften 
zu Gunſten der Regierung auszubenten. Man kam von dieſem Vor⸗ 
ſchlage ab und zu dem Beſchluſſe, die Gefahr vollſtändig geruͤſtet zu 
erwarten. Das bewies ſich denn auch in allen militairiſchen und po⸗ 
lizeilichen Vorſichtsmaßregeln, welche Ihnen die Journale gemeldet 
haben werden. Es erwies ſich aber auch, daß ſie unnöthig waren. In 
der Maſſe des Volkes leben noch die düſteren Erinnerungen an die 
Schrecken der Dezembertage und Nichts darf zu dem Glauben berech⸗ 
tigen, daß wir am Vorabend einer Emeute ſtehen. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 26. März. Schon wiederholentlich hat die Preſſe 
ihre Stimme erhoben, um eine unbeſtreitbar wunde Seite unſeres ſo⸗ 
cialen Lebens zu beleuchten, ſie läßt jetzt von Neuem von allen Seiten 
ihre warnende Stimme vernehmen, um auf die Nothwendigkeit der 
Aenderung unſerer Strafrechtspflege, zunächſt des Gefängnißwe⸗ 

ens, hinzuweiſen. — Das ſeit dem 1. Juli 1851 eingeführte neue 
Strafgeſetzbuch bedroht die Uebergriffe wider das Eigenthum mit ſtren⸗ 
en Strafen, und die Zahl der von Tag zu Tag durch unſere Gerichts⸗ 
höfe verurtbeilten Frevler gegen das Eigenthum wächſt erfahrungs⸗ 
mäßig in größeren Progrefjionen, als die Einwohnerſchaft des Staats 
ſich vermehrt. Was iſt die Folge davon? Wo man hinblickt, Ge⸗ 
fäugniſſe, Strafanſtalten, Zuchthäuſer, Alles überfüllt! Hauptſäch⸗ 
lich in unſerer Provinz iſt dies in ſchreckenerregendem Maße der Fall. 
Während z. B. die Einrichtung der hieſigen Frohnveſte nur auf 160 
Gefangene berechnet iſt, befinden ſich gegenwärtig in derſelben mehr 
als die doppelte Zahl, über 320 Inhaftaten. In dem Zuchthauſe zu 
drawiez findet auf die Stellen eine förmliche Anwartſchaft ſtatt, und, 
wie wir hören, iſt daſſelbe fo beſetzt, daß für die gegenwärtig Verur⸗ 
theilten erſt Mitte 1854 Stellen vacant werden! Welch eine Menge 
Uebelſtände eine derartige Ueberfüllung der Gefängniſſe zur Folge hat, 
liegt auf der Hand. Verbrecher, von denen man erfahrungsmäßig 
annehmen kann, daß ſie durch Zuſammenſein mit anderen minder ders 
dorbenen Gefangenen dieſe in allen ihren Künſten förmlich unterrichten 
und ebenfalls zu vollſtändigen Verbrechern ausbilden, können nicht 
in Einzelnhaften gebracht werden, wie es nothwendig wäre, ſondern 
müſſen mit anderen zuſammenſitzen. Die zu Zuchthausſtraſen verur⸗ 
eilten Zudividnen müſſen Jahre lang in den gerichtlichen Gefaͤngniſſen 
detinirt werden. Abgeſehen davon, daß dies Verfahren die Verwal⸗ 
tung der Gefängniſſe außerordentlich erſchwert und daß dieſe Anſtalten 
nicht die für Züchtlinge nöthige Disciplinar⸗Gewalt beſitzen, ſo ent⸗ 
ſpricht daſſelbe keinen Falls dem Geſetze. — Aber die Vollpfropfung 
unſerer Strafanſtalten gengt trotzdem nicht. Man ſieht ſich genöthigt, 
1 re mitunter auf ziem⸗ 

lich bedeutende Zeit. Der Endzweck einer . 1 Grganifieten echts⸗ 
pflege im Staat iſt aber unſetes Beduͤnkens: die Sicherheit im Staat 
zu erhalten, zu erhöhen. Wir zweifeln, daß dies durch das angeben; 
tete Verfahren geſchieht; indeſſen im Augenblicke iſt es allerdings ein 


ne LT Uebel. 
ie Erweiterung der vorhandenen und die Ur 5 
Gefangenenanſtalten iſt daher in unſerer Provinz ein dringendes, ja 
unabweisliches Bedürfniß; dies iſt denn auch vom Miniſterium auf 
ergangenen Bericht der betreffenden hieſigen Behörden auerkaunt, und 
find von demſelben, wie wir vernehmen, bezügliche Dispoſitionen be⸗ 
reits getroffen worden. Bei der enormen Zunahme von Verbrechen 
gegen das Eigenthum iſt es jedoch nicht anzunehmen, daß hierdurch 
dem Bedürfniſſe volltommen, namentlich auch für die Zukunft, werde 
genügt werden. Es iſt daher mit Recht in Erwägung gezogen wor⸗ 
den, ob nicht eine anderweite Art der Beſtrafung an Stelle der gegen. 
wärtigen, doch nicht mit der nöthigen Entſchiedenheit durchzuführenden 
und dabei außerordentlich koſtſpieligen, zu ſetzen ſei. Man iſt hierbei 
auf die Idee der Wiedereinführung der Prügelſtrafe gekom⸗ 
ärtig, wie wir vernehmen, der Herr Juftigminifter 
hierüber die Gutachten verſchiedener Gerichte, namentlich auch des hie⸗ 
ſigen Kreisgerichts erfordert. Natütlich würde dieſelbe nur bei rück⸗ 
felgen Verbrechern und verbunden mit einer verkürzten Gefängniß⸗ 


und die Errichtung neuer 


eportation in Vorſchlag gebracht, und können wir nur wünſchen, 
0 hierauf die e derer, die über das Wohl und 
Wehe des Staats zu wachen berufen ſind, ſich richte. j 
der Zuchthäufer und Beſſerungsanſtalten, in denen faktiſch noch Mie 
mand gebeſſert worden, hat ſich nicht bewährt. Die bedeutenden Sum⸗ 
men, welche dieſelben dem Staate koſten, auf Bildung und Erhaltung 
von Strafcolonieen verwandt, würden ſich gewiß als ausreichend be⸗ 
währen und der Staat könnte dann mit der Zeit doch von ſeinen 
Strafcolonieen Vortheile erhoffen, die er von ſeinen Zuchthäuſern nie 
und nimmer erwarten kann und darf. Außerdem iſt es ein Erfahrungs⸗ 
ſatz, daß Frevler gegen das Eigenthum zumeiſt unverbeſſerlich ſind, 
und ſobald ſie eine noch ſo harte Strafe nur verbüßt, die wiedererlangte 


ſpruch; demungeachtet war die 


| rangirtes Lied geſungen. 
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Freiheit ſofort zu neuen Verbrechen gegen das Eigenthum anwenden. 
Durch die Deportation ſolcher Verbrecher würde daher auch im Allge⸗ 
meinen eine größere Sicherheit im Staate herbeigeführt werden. 

Poſen, den 26. März. Waſſerſtandder Warthe: Geſtern 
Abend 1 Fuß; heute Mittag 3 Fuß 9 Zoll. 

++ Owinsk, den 24. März. Dem Direktor der Irrenheil⸗ 
Anſtalt, Herrn Dr. Beſchorner, und dem Wundarzte, Herrn Schreiber, 
wurde geſtern Abend hieſelbſt durch ihre Freude und Verehrer aus der 
nächſten Umgegend ein ſolenner Fackelzug gebracht, wobei erſterem 
ein werthvoller goldener Pokal und letzterem ein koſtbarer goldener 
Ring als eine dankbare Anerkennung der Verdienſte, welche ſie ſich 
überhaupt und insbeſondere in der vorjährigen Cholerazeit hier und in 
der Umgegend erworben haben, überreicht wurden. Dieſer Akt, mit 
welchem beide gefeierte Männer gerade am Geburtstage des einen von 
ihnen überraſcht wurden, kaun nur eine recht ſchöne Würdigung im 
Stillen erworbener Verdienſte genannt worden. 

„ Neuſtadt b. P. den 23. März. Vorgeſtern hatte die Zül⸗ 
lichau⸗ Pinner Poſt, welche gewöhnlich um 1 Uhr früh bier eintrifft, 
das Unglück, im hohen Schnee auf dem Wege nach bier am Aſitzigen 
Wagen die Deichſel zu zerbrechen. — Seitens der hieſigen Polizei ſind 
jetzt wieder die Wege, ſo weit das hieſige Territorium reicht, vom 
Schnee geräumt worden. 

Die Chauſſee, welche von Zirke nach Kwilez zum Anſchluß an 
die Poſen⸗Berliner Staats⸗Chauſſee führt, gleicht auf manchen Stellen 
durch den auf beiden Seiten hoch aufgeworfenen Schnee einem Tunnel; 
der Weg durch denſelben iſt jedoch nur ſo ſchmal, daß kaum 1 Wagen 
oder Schlitten paſſiren kann. An ein Ausweichen iſt nicht zu denken. 
Warum wird der Schnee auf der Chauſſee Überhaupt nicht alsbald 
über die Chauſſeegräben geworfen? Das reiſende Publikum und bes 
ſonders die Frachtleute und ihr Vieh haben genung bei dem gerade ge⸗ 
fallenen Schnee auszuſtehen, warum wird die Qual durch ſolche 
Schnee- Barrikaden, in welche fie gerathen können und beim Auswei— 
chen gerathen müſſen, noch vergrößert? 

b Birnbaum, den 23. Marz Der Ueberſicht der verſchiede⸗ 
nen Wohnplätze im Kreiſe Birnbaum pro 1852 entnehmen wir 
Folgendes: 

Der Kreis zählt außer den 5 Städten 69 Dörfer, 18 Haulän⸗ 
dereien, 49 Vorwerke, 11 Kolonien, 38 Etabliſſements, 26 Forſt⸗ 
häuſer und 36 Mühlen. Darin befinden ſich 41 zum öffentlichen 
Gottesdienſte beſtimmte Gebäude — 12 in den Städten, 29 auf dem 
platten Lande — 68 Schulhäuſer, wovon 7 in den Städten und 61 
auf dem platten Lande, 9 öffentliche Gebäude zur Aufnahme und Ver⸗ 
pflegung von Waiſen, Kranken, Altersſchwachen und verlaſſenen Per⸗ 
ſonen, 5 Gebände zur Verſammlung und Geſchäftsführung der Lan⸗ 
des⸗Kollegien, Juſtiz⸗, Polizei⸗, Steuer-Behörden, Magiſträte und 
Gemeinde-Vorſtänden und 365 zu andern Zwecken der geiſtlichen und 
weltlichen Civil- und Communal-⸗Behörden und Anſtalten beſtimmten 
Gebäude. An Privat⸗-Wohnhäuſern werden in den Städten 
1096, auf dem platten Lande 2897, zuſammen 3993 nachgewieſen. 
Die Summe ſämmtlicher Ställe, Scheunen und Schoppen beträgt 
7577 und die Summe aller Gebäude des Kreiſes 12,374 mit 43,961 
Bewohnern. 

2 Wollſtein, den 23. März. Geſtern fand die Prufung der 
Zöglinge der Unterrichts- und Erziehungs-Anſtalt des Hrn. v. Stocki 
ſtatt. Dicſelbe beſteht aus 4 Klaſſen und legte zum 2. Male von ih⸗ 
ren Leiſtungen öffentliche Rechenſchaft ab. Die Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen Klaſſen in allen Unterrichtsgegenſtänden nahm den ganzen Tag 
(vom Morgens 8—1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr) in An⸗ 
) Theilnahme des zahlreich anwejenden 
Publikums aus allen Ständen und Konfefflonen eine ſehr rege und 
bekundete das lebhafte Intereſſe unſerer Einwohner für das junge, 
aber ſegensreich wirkende Inſtitut. Es war ſehr erfreulich die Fort⸗ 
ſchritte der Schüler in den Sprachen und Wiſſenſchaften zu erſehen. 
Der Landrath unſeres Kreiſes Herr v. Unruhe-Bomſt wohnte der 
Prüfung bei. 

＋ Wollſtein, den 24. März. Vor 2 Tagen trafen hier 2 
Jeſuiten-Patres aus Paris ein und begaben ſich alsbald nach dem 
Kloſter Obra zu ihren Collegen; ein dritter wird noch erwartet; zwei 
der früheren ſind aber bereits ſeit einigen Tagen auf Miſſion von Obra 
abgereiſt. Bemerkeuswerth iſt wohl auch die Einrichtung, der Jeſuiteu⸗ 
Handwerker, welche dem Jeſuitenorden als weltliche angehören. In 
Obra befinden ſich auch ein Jeſuiten⸗Tiſchler und Jeſuiten⸗Schneider, 
welche ausſchließlich von Orden beſchäftigt werden. 

4 Frauſtadt, den 22. März. Heute wurde der Geburtstag 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen als Chef des 7. Inf 


Regts. von dem Offizier Corps des hier garniſonirenden Füſtlier⸗Ba⸗ 


taillons des genannten Regiments, vereint mit den hier lebenden Her⸗ 
ten Offizieren a. D., durch ein Feſtmahl feierlich begangen, wozu 
die Chefs der Königlichen, Jo wie der ſtädtiſchen und geiſtlichen Be⸗ 
hörden eingeladen waren. Auch waren Deputationen oon den einzel⸗ 
nen Kompagnieen, beſtehend aus Feldwebeln, Unteroffizieren und Fü⸗ 
ſilieren zugezogen. Der hieſige Reſſourcenſaal war zu dieſem Behufe 
ſehr ſinnreich mit dem Bildniſſe des Königlichen Helden und militai⸗ 
viſchen Trophäen, als Pyramiden von Gewehren, mit Trommeln, 
Säbeln und Seitengewehren, fo wie mit einer auserleſenen Orange: 
rie und grünen Guirlanden ausgeſchmückt. Den erſten Toaſt auf das 
Wohl Sr. Majeftät des Königs brachte der hieſige Herk Kreis⸗Land⸗ 
rath v. Heinitz nach einer paſſenden Anrede aus, worauf das Lied: 
„Heil Dir im Siegerkranz“ unter Muſikbegleitung von ſammtlichen 
Auweſenden aus voller Bruſt geſungen wurde. — Den zweiten Toaſt 
für Sr. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen, als Chef des Re⸗ 
giments, brachte der Bataillons-Kommandeur Herr Oberſt Lieutenant 
v. Baczko aus, nachdem derſelbe vorher eine ſehr auſprechende Rede 
an die Verſammelten gehalten. Hierauf wurde wiederum ein eigens 
auf die Bedeutung des hohen Gefeierten und des heutigen Feſtes ar⸗ 
Endlich trug der Oberſt-Lieutenant a. D., 
Here v. Paſtau, eine gedrängte Geſchichte des 7. Jnfanterie-Regiments 
vor, welches in früheren Kriegs fahren ſowohl, wie in der neueren 
Zeit, überall mit Ruhm gekrönt glücklich und ſiegreich operirt hatte und 
brachte dem Regimente des gefeierten Prinzen ein Hoch aus. Es 
herrſchte während des Feſtes, welches bis zum Abende dauerte, die 
fröhlichfte und heiterſte Stimmung und Jedermann war beim Scheiden 
im höchſten Grade befriedigt. Am Schluß ſprach der Herr past. prim. 
Specht, als Mann des Friedens, noch einige Worte und nahm eine 
Samminng zum Beſten der Invaliden dor, deren Erfolg nicht unbe⸗ 
deutend war. Für die Soldaten des Bataillons wird als Nachfeier 
ſpäter noch ein beſonderer Ball ſtattfinden, der heute wegen der Char⸗ 
woche unterbleiben mußte. 

2 Aus dem Pleſchner Kreiſe, den 23. März. Der geſtrige 
Tag hat die Jaroeiner ſehr deutlich an die Vorgänge des Jahres 1848 
erinnert; am 23. März 1848 wurde dort die Herſtellung des Polen⸗ 


reichs proklamirt, und die Preußiſchen Adler entfernt, wähtend geſtern, 
alſo gerade 5 Jahre ſpäter, ein Polniſcher Adler gleichfalls dieſem 
Geſchicke unterlag. Ein Schiedsmann daſelbſt hat nämlich, um ſeiner 
Stellung ein beſſeres Anſehen, und um ſich einen ausgebreitetern 
Wirkungskreis zu verſchaffen, an ſeinem Wohnhauſe ein Schild ange⸗ 
bracht, auf welchem ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln, Scepter und 
Reichsapfel, in deſſen Mitte aber ein weißer Adler im rothen Felde 
en iſt. Auf erfolgte Anzeige hat die Verwaltungsbehörde die 
Olrags Entfernung des Schildes verfügt, und iſt dieſe von der 

iſtrikts⸗ und Ortsbehörde heute bewirkt worden. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit find noch dem Schiedsmann 1786 Vorladungen mit Beſchlag bes 
legt u. abgenommen worden, auf welche oben links ebenfalls ein Adler 
wie der vorſtehend beſchriebene, und rechts die Göttin der Gerechtigkeit 
mit verbundenen Augen Schwert und Wage tragend, ſich befinden. 
2000 Eremplare diefer Vorladungen ind im Ganzen gevruckt, 214 
bereits in Umlauf geſetzt, und der Reſt confiscirt worden. 

Für das durch den Wirth Kazmierezak in Noskow im vori⸗ 
gem Jahre mit eigener Lebesgefahr ausgeführte Herausholen des in 
einem tiefen Graben ertruntenen Komorniks Siekierski, iſt demſelben, 
obgleich er nur die Leiche des Ertrunkenen an das Tageslicht gebracht 
hat, von der Königlichen Regierung in Poren als Anerkennung dieſer 
de That, eine Prämie von 2 Rthlr. 15 Sgr. bewilligt 
worden. 

© Oſtrowo, den 23. März. Der ſchlechten Wege wegen kom⸗ 
men die Poſten, nachdem ſelbe bereits ſchon wieder angefangen hat⸗ 
ten, regelmäßig einzutreffen, ſeit einigen Tagen wieder um viele Stun⸗ 
den fpäter hier an. — Bisher konnte man ſich von hier nicht ditekt 
bis Breslau, ſondern nur bis Oels mit der Poſt einſchreiben laſſen, 
und koſtete es von hier 1 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf., von Oels aber 20 
Sgr., alſo zuſammen 2 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. Vom 1. April ab fin 
det die Einſchreibung von hier bis Breslau ſtatt, und beträgt das 
Perſonengeld von dieſem Tage ab nur I Kthlr. 29 Sgr. 9 Pf., alfo 
4 Sgr. weniger als früher. 

Von Kaliſch hört man die Klage, daß jetzt faft gar keine Frach⸗ 
ten von diesſeits ankommen und viele Kolonial⸗Waaren dort faſt gänz⸗ 
lich fehlen; eben ſo iſt der Verkehr auf der Zollſtraße ſeit einigen Wo⸗ 
chen ſo gering, daß bedeutende Ausfälle in den Einnahmen ſich her⸗ 
ausſtellen. Hoffentlich iſt hieran nichts weiter Schuld, als die inprak⸗ 
tikablen Wege und wird die jetzt herrſchende Leere auf der Straße von 
und nach der Grenze mit dem Eintreten beſſeren Weges wohl auch wie⸗ 
der deſto regerem Verkehr Platz machen. 

In hieſiger Frohnveſte ſitzt ein weibliches Individuum, deren 
Prozeß binnen Kurzem vor den kleinen Aſſiſen zur Verhandlung kom⸗ 
men und gewiß recht intereſſante Momente darbieten dürfte. Dieſe 
Dame, eine geborene Poſenerin, hat unter den mannigfachſten Ver⸗ 
haltniſſen und unter verſchiedenen Namen, einige Male auch als Grä⸗ 
fin, ihre Rolle als Betrügerin geſpielt und hat in dieſer Beziehung 
in berſchiedenen Ländern und Hauptſtädten Europa's mitunter mit 
recht gutem Erfolg debütirt. Ihre letzten Gaunereien verſuchte und 
zum Theil verübte fie in Adelnau, wodurch größtentheild auch ihre 
Feſtnehmung veranlaßt worden ſein ſoll. 

Am 21. ging ein Knecht aus Zemecw mit einigen ſeiner Be⸗ 
kannten in einen hieſigen Schank-Keller, um ein Glas Branntwein 
zu trinken. Nachdem er eine kurze Zeit dort geſeſſen, ſenkt er den Kopf 
und iſt todt. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben ohne 
Erfolg. 

laser Bank⸗Kommandite macht ziemliche Geſchäfte, und ſoll 
ſeit ihrem noch gar nicht langen Beſtehen ſchon über 70,000 Thaler 
eee de. rei 

? ie Nachrichten über die in Ausſicht ſtehende „Errichtung eines 
Kredit⸗Inſtituts für kleinere, nicht zur Bepfandbriefung berechtigte 
ländliche Grundſtücke“, werden von den meiſten derartigen Beſitzern 
mit vieler Freude begrüßt, und man verſpricht ſich viel Seegen von 
einer Einichtung, deren Wichtigkeit und Nothwendigkeit längſt ſchon 
erkannt und gefühlt worden. 

r Rogaſen, den 23. März. 
Kreiſe eine Frau erfroren gefunden, 
Schwabenkolonie bei Blynkowo, 
Häuſern entfernt. 

Geſtern fand die öffentliche Prüfung in der hieſigen Koͤnigl. Rek⸗ 
torſchule ſtatt. Sie gab Zeugniß von den erfreulichen Fortſchritten 
und den guten Kenntniſſen ihrer Schüler, unter Leitung des Herrn 
Rektor Kuttner. Der Anſtalt iſt im verfloſſenen Jahre dadurch ein 
erheblicher Vortheil erwachſen, daß ihr für den Unterricht in der Pol⸗ 
niſchen Sprache ein Lehrer zugewieſen iſt, der von der Königlichen Re⸗ 
gierung für dieſe Stunden beſenders honorirt wird. Unſere Rektor⸗ 


Es iſt wiederum in unſerem 
und zwar auf der Feldmark der 
nur 300 Schritt von bewohnten 


en un en 


ſchule iſt die frequenteſte im ganzen Großherzogthum; wir wünſchen, 


daß ſie es bleibe, und daß ſie das Fundament gebe zu einem größeren 
Inſtitut, welches hoffentlich früher oder ſpäter für unſere Stadt noth⸗ 
wendig fein wird. — Wie wir hören, ſoll Herr Paſtor Francke die 
Abſicht haben, hier ein altlutheriſches Gymnaſtum aus eigenen Mit⸗ 
teln zu gründen; der genannte Geiſtliche ſteht einer Privatſchule vor, 
welche, wie die Rektorſchule, Knaben für das Gymnaſium vorbereitet. 
Da die Schülerzahl der Rektorklaſſe faſt immer das Doppelte betrug 
von derjenigen der Franke ſchen Anſtalt, welche Anſtrengungen macht, 
mit ihr zu konkurriren, fo läßt fh annehmen, daß die Rektorſchule 
als Königliche Anftalt und unter dem unmittelbaren Schutze der Re⸗ 
gierung den Sieg über das zukünftige Gymnaſium davon tragen werde. 

Zu unſerer großen Genugthuung haben wir erfahren daß der 
Schulbeitrag in unſerer Stadt von der enormen Höhe der vollen 
jährlichen Klaſſenſteuer auf den achtmonatlichen Betrag derſelben her⸗ 
abgeſetzt worden iſt; eine Nachricht, die allen ſelbſtſtändigen Einwoh⸗ 
nern Rogaſens ſehr willkommen ſein wird. 

x Trzemeſzus, den 21. März, Bei dem Schluſſe des Unter⸗ 
richts im hieſigen Gymnaſtum find diesmal ſechs Abizurienten, welche 
vor einigen Wochen das Examen in Gegenwart des Irn. Schulraths 
Brettner aus Poſen beſtanden haben, zur Univerſität entlaſſen wor⸗ 
den. Aus ſicherer Quelle verlautet jetzt, daß der Oberlehrer Herr Mi⸗ 
lew ski zu Poſen bereits Allerhöchſten Orts als Direktor des hieſigen 
Gymnaſiums beſtätigt ſei und ſchon mit Beginn des Unterrichts nach 
Oſtern hier eintreffen werde, um ſein neues Amt anzutreten. Es foll 
zugleich im Werke ſein, zwei andere Lehrer aus Poſen hierher zu be⸗ 
rufen, dagegen einige hieſige Lehrer nach Oſtrowo zu verſetzen. 

Wie das Gymnaſium, ſo erwartet auch das hieſige Kreisgericht 
einen neuen Dirigenten, da der bisherige Direktor Hr. Viertel biefer 
Tage nach Brieg in Schleſien abgeht. In feine Stelle tritt der bis⸗ 
herige Kreisgerichtsrath Hr. Honigmann aus Burg bei Magde⸗ 
burg. In ihm erhält das hieſige Gericht ſeit ſeiner Errichtung im 
Jahre 1835 bereits feinen ſechſten Dirigenten . 

Vor Kurzem wurden dutch die hieſige Armen Kommiſſion 40 Rtlr. 
an ſolche Arme ausgetheilt, welche durch die Cholera ihre Verſorger 
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verloren haben. Es iſt dieſes Geld von dem Hrn. Ober » Präfidenten 
für den hieſigen Kreis überwieſen und von unſerer ſehr armen Kom⸗ 
mune mit größtem Danke angenommen worden. 

In der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. brannte die Beſitzung 
Klokowsruh bei Mogilno mit ſämmtlichen Wirthſchafts gebäuden 
nieder. Da hier eine vorſaͤtzliche Brandſtiftung angenommen werden 
muß, jo hat der Hr. Laudrath einen Preis von 20 Rthlen. auf die 
Entdeckung des Brandſtifters ausgeſetzt. 


Theater. 

Nachſtehend geben wir den Perſonalſtand des Stadttheaters 
in Poſen unter Direktion des Herrn Direktors Franz Wallner 
nach deſſen Mittheilung: 

per: 


Herr J. Schöneck, Kapellmeiſter; Hr. Zeeh, Chordirektor; Hr. 
Meffert, erſte Helden⸗ und Spieltenorparthien; Hr. Koppka und 
Hr. Reuſch, erſte lyriſche Tenorparthien; Hr. Netzer, erſte Bari⸗ 
tonparthien; Hr. Draxler, tiefer Baß; Hr. Schultze d. , Baß⸗ 
Buffo; Hr. Fiſcher, zweite Baßparthien; Frau Schröder⸗Dümm⸗ 
ler, erſte dramatiſche Geſangsparthien; Fräul. Herw egh, erſte ju⸗ 
gendlich colorirte Geſangsparthien; Fräul. Babette Müller, Sou⸗ 
bretten und jugendliche Geſangsparthien; Frau Rennert, feriöfe 
Mütter; Fräul. Kuhn, komiſche Alte; Frau Müller, dritte Ge⸗ 
ſangsparthien. Zwölf Herren und zwölf Damen im Chor, welche 
zugleich, nebſt einem Balletmeiſter und drei Solotänzerinnen, die 
Verpflichtung haben, zur Ausſchmückung der Oper, im Vallet mit⸗ 
zuwirken. 1 

Schauſpiel: 

Herr Wallner, erſte komiſche Rollen im Luſtſpiel und Vau⸗ 
deville; erſte Helden und Liebhaber, Hr. v. Selar, Edler v. Stan⸗ 
covits; jugendliche Liebhaber, Hr. Beurmannz feriöfe und Hel- 
denväter, Hr. Rennert; humoriſtiſche Väter, Intrigants, Hr. 
Schultze d. ä.; zweite Liebhaber, Hr. Kühn; erſte ernſte und ko⸗ 
miſche Charakterrollen, Hr. Keller; zweite komiſche Rollen, Hr. 
Schultze d. j.; zweite Väter, Hr. Fiſcher; eiſte Heldin und tra- 
giſche Liebhaberin, Fräul. Berndt; erſte muntere und fentimentafe 
Liebhaberin, Frau Wallner; jugendliche Liebhaberin, Soubretten in 
Luſtſpiel und Vaudeville, Fräul. Lange; erſte tragiſche Mütter und 
Anſtandsdamen, Frau Rennertz; zweite Liebhaberin, Fräul. Lan⸗ 
ſiedlz komiſche Alte, Frau Mäller; Nebenrollen, Fräul. Roland 
und Fräul. Stromberg. 

Techniſches Perſonal: 

Souffleur, Hr. Röckling; Theatermaler und Maſchiniſt, Hr. 
Lehmann; Inſpicient, Hr. Müller; Caſſier, Hr. Kretſchmarz 
Garderobier, Hr. Walter; Controleur, Hr. Willer. 

Die Herren Rennert und Keller, ſo wie Frau Rennert 
können wegen ihrer kontraktlichen Verpflichtungen am Stadttheater in 
Mainz erſt am 3. Mai eintreffen. 


Perſonal⸗ Chronik. 
Niedergelaſſen hat ſich: Der Wundarzt und Geburtshelfer 
Johann Friedrich Mever in der Stadt Zirke, Birnbaumer Kreiſes. 
„„ r ae 


9 Handels ⸗ Berichte. 

„Derbin, den 24. März. Weizen in Ladungen 62 a 68 Rt., im De: 
tail 62 a 683 Rt. 8 40 a 48 Ates p. Frühjahr A De 
verk., p. Mai-⸗Juni 441— 44 Mt. verk., p. Juni⸗Juli 44 Mt. verk. 

Gerſte, loeb 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Mt. 

Hafer, loco 264 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 27 Rt. Br. 

Erbſen, Koch- 52 a 56 Rt., Futter- 48 a 50 Rt. 

Winterrapps 79—78 Rt. Winterrübfen 78— 77 Rt. 
66—65 Rt. Leinſamen 6665 Rt. 

Rüböl loco 104 Rt. Br., 10,5 Rt. Gd., p. März do, p. März: 
April 107 Rt. bez., Br. u. Gd. p. April⸗Mai do., p. Mai⸗Juni 1057 
Rt. Br. u. Gd., p. Juni⸗Juli 104 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 103 Rt. bez. 
u. Br., 102 Rt. Gd. 

Leinöl loco 113-3. At. 

Spiritus loco ohne Faß 21 Rt. verk., p. März 214 Rt. bez., 213 Rt. 
Br., 213 Rt. Gd., p. März⸗April 213 a 3 Rt. verk. u. Gd., 213 Rt. Br., 


Sommerrübſen 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 
Sonntag den 27. März. Zur Eröffnung der | G) 
Bühne: Feſt⸗Ouverture, komponirt von Hrn. 9 
Schöneck, Kapellmeiſter der hieſigen Bühne. Hier- 8 
auf: Prolog, gedichtet von Dr. A. Schröder, | \ a 
geſprochen vom Direktor Fr. Wallner. Darauf 3 
folgt: Die Schwäbin. Luftipiel in 1 Aft von 
I 8. Gaftelli. Zum Schluß: Doktor und 
Friſeur, oder: Die Sucht nach Aben⸗ 
teuern. Original-⸗Poſſe mit Geſang in zwei Ab- 
theilungen von Fr. Kaiſer. 
Montag, den 28. März. Das Gefängniß. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Franz Wallner. 


A 


möglich her zu befördern, ſind bereits die dringend⸗ 
ſten Vorkehrungen getroffen. 5 
— ä 9 — — = 


Dienſtag den 29. d. Mts. Abends um 7 Uhr: 
General⸗Verſammlung. 
Sonnabend den 2. April: dramatiſche 


Abend⸗Unterhaltung und Kränzchen 


ER (Get 5 
SOULORDIR, 
Das nach dem Feſt⸗Programm zum Zlſten 
M. anberaumte Kränzchen iſt auf den 2. April 
IJ. verlegt, und wird an dieſem Tage ſtatt deſſen 
im Geſellſchafts⸗Lokal Abends 8 Uhr 
ber rn ſtattfinden. () 


den 28ſten r F Werte Miontag 


Mehrere bei der lettderſloſſenen Sitzungsperiode C) Wilhelnis⸗Gymnaſium ſtattfinden wird, ( 

thätige Geſchworene er bush aa des ganz ergebenſt eingeladen von ) Valentin Gebrüder v. Plenesbeſa REN 
Herrn Kanzlei-Rath H. Ofen dem ka⸗ 0 dem Vorſtande. 3 jetzt auf den Namen des Joſe ph 

tholiſchen Waiſenhauſe zum ſterſeſte eine Habe von Plonczynski bene am 


Dant den 


21 Nthlr. 26 Sgr. zukommen laſſen. 
mildthätigen Gebern! 


AUFL US SIEH 


Bei dem bevorstehenden Oster- 
Feste bringt der Unterzeichnete 
' wohlthätigen Hausmüttern die 

Waisen des katholischen 

Waisenhauses in freundliche 

Erinnerung. Alle Gaben empfängt 
& die Vorsteherin der Barmherzi- 
Um das Inventar der Direktion fo ſchleunig als 8 gen Schwestern im Waisenhause 

und der Unter zeichnete. 


den ergebenſt an. 
Gozdowo, den 21. März 1853. 


GgoOOOOOOOOO OOO 
Die Mitglieder des grünen 02 
* 0 Leſekreiſes werden hiermit zur jähr⸗ ( 
Poſen, den 26 Ng Damen⸗Kränzchen. 6 lichen General: Berfamm ung, 0 
‚ 13 1853. 8 die am Mittwoch den 30. d. Mis. um FR 

2 Der Vorſtand. 3 4 Uhr im hieſigen Königlichen Friedrich⸗ 6 


Poſen, den 26. März 1853. 
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„ April⸗Mai 214 Rt. verk. u. Gd., 214 Rt. Br., p. Mai⸗Juni 213 Mt. 
15 u. Gd., p. Juni⸗Juli 214 Rt. verk. u. Gd., 7 Rt. Br., p. Juli⸗ 
Auguſt 213 Rt. Br., 214 Rt. Gd. 3 

Weizen unverändert, Roggen neuerdings beſſer bezahlt. Rüböl nahe 
Termine billiger. Spiritus ſchließt etwas feſter. 

Stettin, den 24. März, Bedeckter Himmel, Wind O., Thauwetter. 

Weizen ohne Geſchäft, aber feſt gehalten, ein kleiner Poſten weißer 

Schleſ. 91 Pfd. ſchwer 64 Rt. bez., für 89—90 Pfd. gelber p. Frühjahr 

62 = nk 9 
oggen flau, 82 „ p. Frühjahr 444 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni und 
Juni⸗Juli 444 Rt. Ber 4 bah 7 ? 
Hafer, 50 Pfd. Ponm. p. Frühjahr 28 Rt. bez. 
Rüböl unverändert, p. März⸗April 104 Rt. Br., p. April⸗Mai do. 

Spiritus flau, am Landmarkt und loco ohne Faß 172 f bez., p. Früh⸗ 

jahr 174 9 bez. u. zu machen. 


Redaktions⸗Correſpondenz. 0 
Es wird wiederholt erſucht, Briefe in Redaktions⸗ Angelegenheiten an 
die Redaktion, nicht an den Redakteur zu adreſſiren. 
Nach Jarocin: Die erwähnten Artikel find richtig hier eingetroffen, 
zur Aufnahme indeß ungeeignet. k wei 
Nach Wollftein: Beide Schulartikel eignen ſich, ihrer Spezialität 
wegen, nur für ein Schulblatt. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Du Barry's Revalenta Arabica hat endlich das Problem 
gelöſ't, welches in allen Zeitaltern, von Hippokrates bis zu Abernathy, 
die Gelehrten und Studirenden von Mißverſtändniß zu Mißoerſtändniß 
führte. Der authentiſche Beweis von fünfzig Tauſend bekannten 
Zeugen hat die erfreuliche Wahrheit dargethan, daß in vielen Krank⸗ 
heitsfällen der Gebrauch dieſes Präparates Kraft, Heiterkeit, Leichtig— 
keit des Körpers und Geiſtes wiederhergeſtellt und die Leidenden aus 
einer Lage befreit hat, in welcher der Tod eine erſehnte Erlöſung von 
dauerndem Elende für den war, bei dem nun das Leben nicht allein 
verlängert, ſondern der nun daſſelbe mit Freude genießt, ihm auch 
thener iſt. Wir wollen nur ein Beiſpiel nehmen, von dem ehrwürdi⸗ 
gen J. W. Flavell, Rektor von Middlington, bekaunt gemacht, wel⸗ 
ches ein Muſter für Tauſende von Tauſenden ähnlicher Zeugniſſe iſt. 
Der ehrwürdige Herr ſagt: — „Mary Emerſon (eine von Flavell's 
Mägden), 20 Jahre alt, war in den letzten drei Jahren in gebrechli⸗ 
cher Geſundheit. Sie litt ſtets über den zweiten und dritten Tag an 
Krämpfen in Magen und Bruſt, indem ſie nach dem Genuſſe von 
Nahrung immer krank war, wie wenig oder wie ſorgfältig gewählt 
fie dieſelbe auch nehmen mochte. Sie hatte einen beſtandigen 
Schmerz in der Seite, und wurde ſo ſchwach, daß ſie nur mit 
großer Auſtrengung die Treppe hinaufgehen konnte. Sie erhielt zeit⸗ 
wellige Linderung durch mediziuiſche Behandlung, aber niemals für 
lange Dauer, und zu Anfang dieſes Jahres war ihr Zuſtand höchſt 
kläglich.“ Nachdem ſie Du Barry's Farina für einige Zeit als ein 
Nahrungsmittel gebraucht hatte, erlangte fie ihre Geſundheit, Heiter 
keit und Rüſtigkeit wieder. Der ehrwuͤrdige Herr ſagt weiter: „Es 
iſt nicht in meiner Gewalt, ihre Gefühle über die Umwandlung aus⸗ 
zudrücken, welche in der That für alle Hieſigen ein Gegenſtand des 
Erſtaunens und der Dankbarkeit iſt.“ Solche Zeugniſſe für die heil— 
ſame Wirkung dieſer Koſt (denn man muß wohl verſtehen, daß es 
weder ein Drogenmittel iſt, noch das, was gewöhnlich Medizin ge⸗ 
nannt wird, ſondern ein angenehmes, ſchmackhaftes Nahrungsmittel) 
gehen täglich maſſenweiſe ein und können in den Gemüthern einſichts⸗ 


voller Perſonen keinen Zweifel laſſen, daß dieſes Mittel einzig und 
unerreicht, weit und breit an der Spitze jeglichen Dinges ſteht, was die 
Wiſſenſchaft bis jetzt zur Erhaltung der Geſundheit und zur Ausrot— 


tung des Schmerzes und der Kraukheit entdeckt hat. Wegen weiterer 
Elnzelnheiten verweiſen wir die Leſer auf die Anzeige des Herrn Du 
Barry in der heutigen Nummer. 


Angekommene Fremde. 

Vom 25. März. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Stock aus Wielkie und 
v. Bojanowski aus Karezewo; Baumeiſter Knechtel aus Schildberg; 
Domainenpächter Schütz aus Kalzig; Laudſchaftsrath v. Laſzezynski 


mit einem Flächeninhalte 


und den ſpäter er⸗ 


ſo wie das Torfbruch 
bei Luſzkowo mit 
einer Flache von 24 


N Æ ν e 


pachtet werden. 


2 


Dr. Prusinowski, 


0 
Neuen Markt Nr. 16. . 


Poſen, den 12. März 1853. 


Von dem im hieſigen Kreiſe belegenen Rittergute A H 
Sepienko zweiten Autheils, beſtehend aus drei | 5) die Emilie v. Chlapoweka geb. v. Nof- 
Antheilen des Dorfes Sepienko und der Hälfte 
des Dorfes Lag ie w nik, deſſen Beſitztitel auf 


Ignatz un 
1000 des Ans 8) die unbekannten E 


P. H. Nehring. 


die vier Brüder Anton, 
Valentin v. Plonezynski, 


10, Oktober 1853 Vorm 


Bekanntmachung. 
Das Torfbruch bei Zbechy, Kteiſes Koſten, 


ö Morgen. [Ruthen. Roggenwerth. 
eee eee 75 166 39,887 


mittelten — 125 


zufammen .. 10 1 nowska, 7 
ſoll veräußert, oder wenn angemeſſene Gebote nicht | 5) die Barbara von Kaſinowsta, 
abgegeben werden, pro Johanni 1853/1854 ver- 6) Theophil v. 


. Der Veräußerungs- reſp. Verpachtungstermin ' 
wird am 12. Mai 1853 Vormittags 10 Uhr an 7) die unbekannten Erben oder ſonſtigen Beſitzuach⸗ 
Ort und Stelle durch den Polizei - Diſtrikts-Com⸗ 5 
miſſarius v. Czamanski zu Kriewen abgehalten 
werden, bei welchem auch die Veräußerungs- und 
Verpachtungs bedingungen eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung III. 2 d 


Fran 


ton und Valentin v. Plonczyuͤski auf deren 
Rechtsnachfolger Pr und welches zufolge 5 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 5 
henden Taxe auf 39,027 Rthlr. 10 Sgr. 2 r . f 
geſchatzt iſt, ſollen die Ancheile des J n a b ut le Prüfung zur Aufnahme neuer Schülerinnen 


Thomas von 


ae n j n Stiebler und Agent Neumann au, 

utspächter ter aus Jarocin. \ b 

BUSCH'S 410 TK DE ROME. Kaufm. de Cordier aus Berl 
Direktor Saxe aus Warſchau; Inſpektor Brockmann aus Dobrayım ; 

5 AZ AR beter Pickert aus Magdeburg; Sänger Kopka aus Erfurt. 

. Die Gutsb. Graf Bninski aus Pamigtkowo und v. Dabrew⸗ 
ski aus Winna bra; Hauslehrer Richow und die Gutsb.⸗Söhne Ge⸗ 
r veielski aus Chocieſzewice. 

HOTEL I "RRESDE. Oberſtlieutenant und Kommandeur des 7. Ins 
eee 1 10 v. Glauski aus Glogau; Schauſpiel⸗ Direktor 
rg ver Gutes aner Fräulein Herwegh aus Darm⸗ 

; 2 aus Brüſſel. 

HOTEL DE ab Die Kaufl. Vier aus Grünberg, Moſes und 
Landsberg 110 1 — Kreisrichter Bauermeiſter aus Rogaſen; In⸗ 
e Ä z u die Guts b. v. Lalomicki aus Lubin und 

0 1 

HOTEL à la rg Fear General: Bevollmächtigter Szmitt 

„aus Neudorf; Gut Pf aus Wilkowo. 

WEISSER ADLER. Po 8 Singe aus Elberfeld; Oekonom 
Foltynski aus ee ferſe Weingold aus Dombrowko. 

HOTEL 3 upferſchmidt Planſch und Kaufm. Lieben⸗ 
walde au K 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufm. Jacoby aus Zullichsdorff. 

EICHENER BORN. Kaufm Grätz aus Rogafen. 

PRIVAT-LOGIS. Büchſenmacher Schmidt aus Gneſen, J. Breslauer⸗ 


traße Nr. 11. 
Straße R Vom 26. Maͤrz. 

HOTEL DE DRESDE. Die Guts b. v. Breſa aus Wongrowitz und 
Klau aus Bromberg; Direktor Lor aus Meſeritz; die Kaufl. Hempel 
aus Stettin und Hoffmann aus Mainz; Schauspieler Selar aus Wien. 

BUSCWS HOTEL DEK ROME. Gutsp. Martini und Oekonom Ge: 
ricke aus Ludom; Aſſiſtenz⸗Arzt Keller aus Glogau; Portepeefähnrich 
im 2. (Leibe) Huſaren⸗Reg. v. Zaſtrow aus Liſſa; die Kaufleute Tadge 
‚aus Rheydt und Guttmann aus Breslau. y 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Drweski aus Sedzin, Graf 
Migezynekt und Kullak aus Pawlowo, von Kierskt aus Gonſawa, 
v. Twardowsfi aus Kobelnik und v. Loſſow aus Boruſzyn; Lieutenant 

SCHWARZER NEN , Önefen, 8 
dal ze aus Sul s Cand. theol. Deinhard aus Pleſchen; Dr. 

BAZAR. ie Gutsb. v. Niezychowski ſinski 
Wartitulier o. Ghetoniei nt, v. Koſinski und 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Niche aus Schmiegel; Präfekt des Re⸗ 
formaten-Kloſters Arentowiez aus Warſchau; Seminarlehrer Kiſzewski 
aus Paradies. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsp. Dutkiewiez sen. und Dutkiewicz 
jun. aus Dalabuſzki; Juſpektor Schlarbaum aus Pelskawies; die 
Gulsb. Oſſowicki aus Goſtyezyn und Ogrodowicz aus Rothderff. 

1 8 DE, K e Wirthigafts- Infpehtor v. Li. 
sinsfi aus Strzelewo; die Kauft. Hankel f 
en aus Natel. * aus Stanffurt a, N. und 

GOLDENE GANS. Lehrer Nismeyer aus Liegnitz. 

WEISSER ADLER Kaufm. Eberhard aus Magdeburg. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Atzler und Handelsfrau 
Drögsler aus TKiaz. 

PRIVAT-LOGIS. Realſchüler Graf Tyſzkiewiez aus Görlitz, l. Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 23; Stud. jur. Heinrich aus Züllichau, l. St. Mar⸗ 

tin Nr. 2. 

Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Schloſſermeiſter Werner mil Frl. P. Krupke 

in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Ad. Kagermann in Berlin; Hen. 

G. Steffeck zu Kropſtadt; Hrn. Dr. phil. Levy in Breslau; eine Tochter: 

dem Hrn. Gutsbeſitzer Troſchel zu Schoͤufeldt; Hin. R. Grasnick zu So⸗ 

rau; Hrn. Dr. med. Pinoff in Breslau; Hrn. Gymn.⸗Lehrer v. Naczeck 
in Glogau; Hen Kreisrichter Wahle in mei eim; Hen. Paſter Krät⸗ 
ſchell zu Blankenfelpe; ein Sohn dem Hrn, H Reimann in Berlin; 

G. Frengel in Berlin; Hrn. Ed. Schlicke iu Berlin; Hrn. C. Puttfam . 

zu Danzig; eine Tochter: dem Hrn. Conf., Rath De la Greir in Mage 

burg; Hru. Th. Teſchner in Berlin; Hrn. Rechtsauw. Pauli zu Drambarz. 
Todes fälle. Der Aſſiſtenz⸗Arzt im Kaiſer Franz Grenadier⸗Regt., 

Hr. Auguſt Friedrich Wilhelm Heſſe in Berlin; Hr. Kaufm. A. Schmidt 

in Berlin; Hr. Kaufm. L. Buſch 40 Breslau; Frau Emilie Blanke in 

Berlin; Hr. Gaſtwirth Kunter zu Nauen; Hr. Kaufm. Langer in Bres⸗ 

lau; Hr. Major a. D. Zindel in Breslau; Hr. Kaufm. Rubel in Gold⸗ 

berg; Hr. Secretair Tappert in Friedland, Ob.⸗Schleſ.; Hr. Kreis⸗Richter 

Scheefer in Poln. Wartenberg; Frl. Aug. Amalie Zwanziger in Breslau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. RE 


nn — 


Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 


geboten, ſich bei Vermeldun, ö 
ſtens in diefem Termine zu TR ee 


Die dem Aufenthalte nach UN DERE GE Reigen. 
thümer 
1) die Julianne verwittwete Derfer, 
7 2) Paul Lucas Anton v. Plonezyngkz, 
3) die Theophila Roſa verehelichte v. Ma⸗ 
ciejewska, f 
Magdalena von Kaſi⸗ 


Kaſinowski, reſp. die un⸗ 
bekannten Erben oder ſonſtigen Beſitznachfol⸗ 
ger der unter I, ½ und 3. Benaunten, fo wie 


Gaſiorowski 
folger des d i zu Recz, 
ſo wie folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger: 
ze unbekannten Erben des 
1) deze per Bredig Kaufmanns Mo⸗ 


je Anna geborene v. Plonezynska ver⸗ 


Die heute früh 4 auf 1 Uhr erfolgte glückliche — — — — wittwete v. Storzewska, 
Entbindung meiner guten Frau, Emilie geb. Nothwendiger Verkauf. 3) die Tekla geborene v. Vlonczynska ver⸗ 
Arndt, von einem geſunden Knaben, zeige ich Kreis-Gericht zu Koſten, I. Abtheilung, ehelichte v. Kezewska und ihr Ehemann 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Freun— den 10. Februar 1853. 4) die unbekannten Erben des Uhrmachers Hirſch 


Abraham Silberſtein, 


nowska und ihr Ehem 
6) der Privatlehrer T 8710 


he 8 
7) der Guts pachter d odor Suppihger, 


ranz Mirkowski, 
rben der Magdalene ver⸗ 


wittweten 9. Plonczynsta geb. v. Bie⸗ 


gan ska, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
in die Königl. Luiſenſchule findet Dien ſtag 


den 29. d. Mes. von 9 bis 2 Uhr Vormittags ſtatt. 
Der neue Curſus beginnt am J. April. 


ttags 11 Uhr Poſen, den 24. März 1853. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. ſen, den 


Dr. Barth. 
(Beilage.) 


2 1 72. 


In die Vorbereitungs⸗Klaſſen und in die Spiel⸗ 
ſchule können Kinder angemeldet werden. Alten, 
Markt Nr. 85., 2. St. Eicke, Rector. 


Auktion. 


Mittwoch am 30. März e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
Baudach'ſchen Haufe, Mühlenſtraße 
Nr. 16., verſchiedene 


Mahagoni⸗ und birkene 
als: Sophas, Spinde, Stühle, Spie⸗ 
gel, Tiſche ꝛc. 2e., ferner: Betten / 
und Tiſchwäſche, ſeidene Kleider un 
Mäntel, Gold⸗ und n 
auch Perlen ꝛc. zc., jo wie verſchiedene 
Haus-, Küchen und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe, gegen baare Zahlung öffentlich meiſt⸗ 


bietend verſteigern. Lipſchitz, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Möbel, | 
Leib⸗ 


Silberſachen, 
nach Oſtern einen neuen Curſus beginnen. Die 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier 


werbe ich Mittwoch und Donnerſtag 
den 30. und 31. März e Vormittags von 
halb 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr ab 
Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 33. Parterre den Nach- 
laß der Giovanoli'ſchen Eheleute, beſte⸗ 
hend aus 


Mahagoni⸗, birkenen, eſchenen 
und anderen Möbeln, 


als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Sophas, Kommoden, 


1 Sekretair, Kleiderſchraͤnke, Glasſchränke, Schank⸗ 


Tiſch und Schankſchrank, Porzellan⸗ und Glasge⸗ 
ſchirte, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Mauns⸗ und 
Frauenkleider, Uhren, Ringe, Kuchen ⸗, Haus- und 
Wubſcbefes Wentſu⸗ diverſe 5 gr En 

er in ganzen un alben aſchen 
Kiba e“ Burgunder Chambertin, Malaga, 
Portwein, ateau Marganr, Ungarweine, Ab⸗ 


th und Arac, öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Baeblung verſteigern. Die Weine gelangen den 
31. Vormittags zum Verkauf. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


In einer vortheilhaften Gegend (4 Meile von der 
Poſen⸗Stargarder Eiſenbahn) im Oborniker Kreiſe, 
ift ein Obſt⸗ und Gemüſegarten von zuſammen 
40 Morgen Flächeninhalt guten Weizenbodens, 
9 9 ent 
mit Wohn: und fonftigen Gebäuden, auf 6 Jahre 
aus freier Hand und zwar vom I. April d. J. ab 
zu verpachten. Nähere Auskunft erhält man in 
Poſen Friedrichsſtraße Nr. 33. im Kommifjions- 


Büreau. au — 


SA KORA. 


Hagelschaden. Berſccherungs⸗ Geſeuſchaft 
krete. 
i ori 2 
Peter ä von Hohenthal, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Vorſitzender. 
Guſta v Eduard Heydemann, 
Stellvertreter. 
Rudolph Magnus, Rittergutsbeſitzer, berathen⸗ 
der Direktor. 


Banquier, 


Johann Chriſtian Heinrich Kind,) vollzie⸗ 
Ritttergutsbeſitzer, hende 

Guſtav Julius Ochernal, Ritter-| Direfto- 
gutsbeſitzer, ren. 

Heinrich Julius Linke, Kaufmann und Be⸗ 
vollmächtigter. 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum machen wir 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir dem Herrn 
Theodor Baarth eine General- Agentur 
übertragen haben, welcher bevollmächtigt und auto⸗ 
riſirt iſt, Agenturen zu errichten, Verſicherungs⸗Ver⸗ 
träge zu vollziehen und uns in jeder anderen Bezie- 
hung in der Wahrnehmung unſerer Intereſſen zu 
vertreten. 

Berlin, im März 1853. 

Die Spezial-Direftion. 
J. F. Poppe. H. J. Dünnwald. 


Auf Grund der vorſtehenden Bekanntmachung 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß Statuten und 
Anmeldebogen ſowohl bei mir als bei den mit mir 
correſpondirenden Agenten zu haben find. — Zu⸗ 
gleich mache ich ergebenſt darauf aufmerk- 
ſam, daß es mir durch eine Geſchäftsver. 
bindung mit einem ſoliden Bank- und 
Crebit-Inſtitute möglich iſt, denjenigen 
2 — — größere Prämien“ 

etra 1 trichte 1 
ei erleichtern. u haben, die Zahlung 

ofen, im 5 1853, 

Der General⸗Agent der Provinz Poſen: 
Theodor Banrt busmadere.10. 


TE .. —ͤ 
Anchor assurance Company. 
Lebens ⸗ und Renten⸗ Verſicherung in 

London, 67. cheapside. 

1 Direktoren die in Kapital von 
Einer 2 ilion Pfund Sterlin 
begründeten Geſellſchaft laden hiermit zur Theil⸗ 
nahme an dieſelbe ein, mit dem Bemetken, daß 


| 


irgend 


ihre Prämienſätze niedriger als die der meiſten an⸗ 
deren Geſellſchaften ind, und außerdem alle Vor: 
theile und Erleichterungen geboten werden, die nur 

nd mit der Solidität ihres Inſtituts vereinbar ſind. 
Nähere Auskunft, ſo wie Proſpekte ſind unent⸗ 
eld lich zu erlaugen in Poſen von dem Herrn 
Benoni Kaskel. 

C. SCHULTZ, 

Bildhauer in Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 32. b. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Kunſtarbeiten in 
Marmor, Sandſtein, Gyps und Holz, als: Büſten 
Figuren, Grabmäler, Wappen u. ſ. w., jo wie auch 
aller anderen Verzierungen an Kirchen und Gebäuden. 
Gründlicher Unterricht im Schneidern 

“ für Damen. 

Durch vielſeitige Aufforderungen werde ich gleich 


zahlreiche Theilnahme, deren ſich mein Unterricht 


zu erfreuen hatte, wie die vollkommenſte Zufrieden: 


heit meiner geehrten Schülerinnen und deren Eltern, 


laſſen mich auch ferner einen guten Erfolg hoffen. 


Ich erſuche die geehrten Damen, welche das Zu⸗ 


ſchneiden, Zuſammenſetzen und Garniren praktiſch 
und gründlich erlernen wollen, ſich ſo bald als mög⸗ 


lich bei mit zu melden, da ich leider nur noch kurze 
Zeit hier verweile. Eine ſede Dame, die nur eine 
gute Naht zu nähen verſteht, kann dieſe ſo nützliche 
und raſche Kunſt in kurzer Zeit bei mir erlernen, 
was ich mehr als hinlänglich beweiſen kann. Das 
Honorar beträgt 4 Rthlr. und wird nicht eher be⸗ 
zahlt als nach beendetem Unterricht, bis jede Schü- 
lerin ſich ſelbſt ſagen kann, ich habe das Verſpro⸗ 
chene wirklich erlernt. Wer den Unterricht nicht gut 
und gründlich findet, kann nach den erſten ſechs 
Stunden unentgeldlich zurücktreten. Nähere Aus- 
kunft über dieſe gründliche Lehrmethode ertheilt 
J. Kleimann, Fagons⸗Zeichnenlehrerin aus 
Berlin, wohnhaft Friedrichsſtraße Nr. 36. 
der Poſtuhr gegenüber. 
Meß Anzeige. 
Die bevorſtehende Meſſe iſt mein Lokal in Leipzig 


eichsſtraße 33., das 3. Haus vom Brüh!, 
und erlaube ich mir auf ein wohl aſſortirtes Lager 


CARL BUR Ow, 


Cravatten⸗ und Waͤſche⸗Fabrikaut. 
Fabrit und Geſchäfts⸗Lokal in Berlin: 
Mohrenſtraße Nr. 


u Eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Cordonet- u. Seiden Frangen, Sam⸗ 
metbänder, Bordüren, Gimpen und 
Spitzen zu den billigſten Preiſen empfiehlt die 


Poſamentier ? aaren= Handlung 
< ET: Neueſtraße 70. 
Beſtellungen werden prompt und pünkt⸗ 


lich geliefert. 


Eine Sendung modernſter Negligee⸗ 
Häubchen, D. M. Gaze⸗Schleier 
in allen Farben, ferner: ſchw. und couleurte 
Sammetbänder in allen Breiten, ſo 
wie ſämmtliche Gardinen Garnitu⸗ 
ren, als: Gimpen, Franzen, Vorten, Halter, 
Schnur und Quaſten, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen S. Landsberg Jun., 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. 


Eine neue Sendung feiner Blumen, weiße Stif: 
kerei, ſchwarzen Montin, ſeidene und baumwollene 
Regenſchirme, Beuteltuch, wolleues und baumwol- 
lenes Strickgarn empfiehlt zu billigen Preiſen F 
S. Spiro, Markt 40. , dem Rathhaus vis-à-xis. 

1 Derimal Brückenwaagen vorräthig und 

fertigt in allen Dimenſionen, Mehl⸗ und 
Fleiſchwaagen, ! bis 4 Gtr. Kraft, a 3 
til. incl. Gewicht; für Richtigkeit wird ga⸗ 
u Kadelbach, 
Mechanikus, Breiteſtraße Nr. 12. 


7 uw nr 
Herren: Hute 
neueſter Fagon empfiehlt zu bil 
ligen Preiſen 

Nathan Charig, 
> Markt Nr. 90, 


Hüte für Herren, Damen, Knaben und Mäd⸗ 
chen empfiehlt, in großer Auswahl, die Hut- und 
Mützen Niederlage von Julius Borck, 

Markt 92., Wronkerſtraßen⸗Ecke. 
Vom 1. April d. J. verlege ich mein Geſchäft 
von Breiteſtr. Nr. I. uach Neueſtr. Nr. 4, 
welches ich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt 
anzeige. C. Bardfeld, 
Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


Sleichwaaren-Anzeige. 
Nach meiner in Sehleſien errichteten 
Uatur-Kaſen-Yleiche 
werden zur Beförderung alle Arten von Bleichwaa⸗ 


ten angenommen und geht jeden Dienſtag ein 
Tra dahin ab. N 


S. Kantorowicz, 


Markt 65. 


rantirt. 


53. eine Treppe. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 27. März. 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt zu Görbersdorf 


wird allen den Patienten, welchen die Erlangung einer dauernden i 

am Herzen liegt, beſtens empfohlen. Sie hat ſich gegen die e N 
wierigſten Krankheiten außerordentlich bewährt. Die Lage derſelben iſt romantiſch ſchön. Die 
Einrichtungen überaus zweckmäßig, den verſchiedenſten Ansprüchen angemeſſen, die Preiſe fehr 
billig. Die Dauer der Kur iſt eine verhältnißmäßig kurze, und fo mancher Hoffnun sloſe 
dürfte ſeine ſchon längſt aufgegebene Geſundheit hier wieder erlan En 
Adreſſe: Waſſerheil-Anſtalt zu Görbersdorf im Schleſiſchen Rieſengebirge, Kreis Hallazurg 


Nur noch bis Dienſtag Abend 


wird DEE 


Na A 8 ıh’ 8 
der Leinen⸗Ausverkauf Busch's Hotel de Rome Parterre 8 
3 fortgeſetzt, und da eine Kifte durch verſpätete Ankunft erſt heute geöffnet worden, ſo iſt das 

Lager wieder vollſtändig aſſortirt und wird verkauft: 

1 5 ln zeine® Leinen zu 12 bis 14 Hemden (50 bis 52 Berl. Ellen) für 

r.5 Sgr. 

Stück feines Grasbleich-Leinen für 83, 9, 10, 11 und 12 Nthlr. 

Stüd ziert Leinen (ganz beſonders zu Bettücher) für 9, 10, 11 und 12 Nthlr. 

Stück Bielefelder Oberhemdenleinen für 114, 12, 13, 14 und 206 Nthlr. 

used rein leinene weiße Taſchentücher für 25 Sgr., 1 Nthlr., 
1 Nthlr. 5 Sgr., 1 Ntbir. 10 Sgr. bis 2 Nthlr. 15 Sgr. 

Dutzend rein leinene Franzöſiſche weiße Batiſttücher (Batist 
Clair) für 1 Nthlr. 15 Sgr., 1 Rthlr. 25 Sgr. 2 Nthlr., 2 Rthlr. 
10 Sgr., 2 Nthlr. 15 Sgr. bis 3 Nthlr. 15 Sgr. 

Handtücher, Tiſchdecken, Theeſervietten und vorzüglich ſchöne Drell- und Damaſt⸗Tafelgedecke 

mit 6 und 12 Servietten in den prachtvollſten Deſſins zu den billigſten Preiſen. 


Hötel de Rome. V. Cohn aus Berlin. 
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| Von dieſen gegen alle Bruſtreizkraukhei 
| 3on d eiten 
Sulbern als: Grippe, Katarrh, N Hei⸗ 


BER 
f 907 Pectorale ſerkeit, als vortrefflich erprob 
N Lon Aystheier George nete 5 "heran sera z 


Mebaille 
ges baben ſich bewährt und werden verkauft in 
Faulen Städten Deutichlands. 
Depot in Poſen beim Konditer Szpingier, vis-à- vis der Poſtuhr. 


ID BARRY’S 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
für 


Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt 
durch 


BARRY DU BARRY & Co. 77. REGENT STREET, LONDON. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent-Maſchi ; B 
In und fein e nie ee welche allein die Revalenta, jo wie fie 
—— — — — 


re Heilkraft entwickelt. 


Ufas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Meußen 


Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. D 

li ; 2 ld A 3 4 „ 0 . e 

1 | Der e it von Sr. Majeſtät beauftragt, die Herren Du Barry & ee 1 

tigen, daß die Revalenta Arabica mit allergnädigſter Bewilligung an das Ministerium des Kaifeı 

fördert worden iſt. 6 9 ' Wager eee ber 
Aus dem »Morning Chroniele.« 


„Es gehört zu den angenehmſten Pflichten eines Journaliſt ſei Les 
R 4" N ö 0 aliſten, ſeinen Leſern eine neue Entdeckung, w 
1 u 5 1ER erſcheint, vorzuführen, weshalb wir auch unfere Leſer erſuchen, ihre ehe Auf 
re 1 3 er ar enta Arabjea der Herren Du Barry & Comp. zu widmen, einem Mehle welches aus der 
En a 0 arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt Die Hauptei z 
\ alenta find nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Mi aupteigenſchaf⸗ 
in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft ul beweiſen, daß ſie 
um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Schärfe Krämpfe, 2 erwähnen nur 
del, Sodbrennen „ Durchfall, Nervenfhwäcde, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierenleiden Bla pasnen, Schwin- 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in kali ‚Spannung, 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber S des Kir 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, und Erbrechen während der Schwangerſcheft, Nieder gef fagen hell Auszeh⸗ 
allgemeine Körperſchwache, Gliederlähmung, Huſten, Schlafloſigkeit, unwillkührliches Grröthen 910 a Spleen, 
dächtuiß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbſtmord e an Ge: 
kennt bisher für Kinder und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mitiel, 3 
eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens oder Abends genommen, die naturlichen Funktionen 10 W * d 
lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht, W 
Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabien ausſchließlich ihr 5 

Yale a ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf e e a 
Beba Gaypo; en Barry E Comp. Gertififate eingefandt: Der hochedle Graf Stuart von Deeſes 
e 5 . von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
e e ae „Küng, tur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkelt ze.; der ehrwürdige Er 5 
loſigkeit, Schmerzen {ht Harfe nr ee Fd. ee zig 1 Mida Sehe, 
allen nervöſen Folgen; Capitain Andrew; Capilain n „Bingham, 27jäbrige Unverdaulichkeit mit 
; NIT x 8 8 8 L ds; Herr William Hunt, Advokat, i 1 
Er a A und Hautausſchlag; Capitain Fe D ra jungen Sn — 
Eh . 1 Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 
a 0 2 ae begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; ‚Drs- Ure und Harvey, London; Herr 
5 0 5 and, Chirurg des 96ſten Negiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth. 13jahri⸗ 
5 i 3 en und allgemeine Körperſchwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von 
eng und Uebelfeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddingten, hergeftellt von 
2 1 Leberkrankheitz Herr Sammel Larton, Leiceſter, Kur einer 2jährigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves 
Pool Authony, Tiverton, geheilt von einer 25fährigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und V ſtopf — 
mit Schlafloſigkeit und allgemeiner Körperſchwache; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſt du opfung 
Mädchens vom 8 jährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willoughoy, London, geheilt v er = 
krankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlington, Norfolk, berichtet die Herſtellung feiner W * 33 
rigen fürchterlichen Leiden an Unverdaulichkeit, Nerven- und Körperſchwäche, begleitet mit Kra a 
täglichen Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden; Herr ©. Barlow, Darlington, eine Kur 50m A ge — 
daulichkeit, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jelly Wortham, Ling bel Die 920 Kalt 
geheilt von 50jährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Nervenleiden „Engbrüſtigkeit Hufen, 
Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazin Pfarre, W l 
tham Croß, geheil lei Unverdanlichkeit und Ha 2 Enke; der farte, - 

} 08, geheilt von Nervenleiden, U nd Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeth Peoman, Ga⸗ 
teacre bei Liverpool, geheilt von 10ähriger ec keit und Hifterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury be 
Birmingham, geheilt von »Angina Pectoris,“ und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen haben den 


Herren Barry du Barıy & Comp., 77, Regent St., London, ihren wärm Ir i es 
“ ER 5 0 ſten Dank für ung darg 

bracht ‚ und dieſes excellente Heilmittel it allgemein fo hoch geichäßt, daß es 1958 a unſererſeits 

bedarf. Hauplredactent. 


Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 
Dr. Wurzer in Venn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: ae a2 


! „REVALENTA ARABICA.“ 

r Dieſes eben ſo leichte als wohlſchmeckende Mehl ift eines der vortrefflichſten währenden und einhüllenden 
Mittel, und erſetzt in vielen Fällen alle anderen Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), jo wird es mit dem groß⸗ 
ten Nugen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten c., 


Z ³·»ꝛ r 


bei Stei rden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie ſie z. B. oft auch nach 
dem at Getränke, namentlich des jungen Bieren, vorkommen, bei krampfhaften, Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden dc. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 
Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen⸗ und Luftröͤhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft fo ſehr läſtigen Huſten wirkt, und kann 
man, ohne der Wahrheit im al zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 
Arabiea beginnende hectiſche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 

(LS gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 

und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


X ̃ — 
Certifikat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Bialoskorski zu Breslau. 


Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Rthlr. 15 Sgr. noch zwölf Pfund Du Barry's 
Revalenta Arabien" nögtidh bald hier übermachen zu wollen. — Dieſes Mittel hat bei mir eine hochſt augen 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 


Mit Achtung v. Dlakestors ki Konigl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 


Bern, den 20. Auguſt 1852. 
Frau H. v. B., lungenkrank und augenſcheinlich in einer heffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 
Arabiea auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber frau“ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der fie nach Der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 
Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 
Anfragen über dieſe Kur beantworten. 


5 Er Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 
Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 
der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, Unfähigleit zur Arbeit und Schwäche des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon die glücklichſten Folgen dieſes töͤſtlich⸗ 
ſten Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 
geſtärkt, daß während ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 
gänzlichen Geneſung vergewiſſert zu fein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 
Dankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoiſin, Notar. 
m? Weſel, den 17. Novbr. 1852. 
. Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkungen von Du Barry's Revalenta Arabica veranlaßten mich, 
dieſes Mittel gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 
Chriſtian Hermann. 


Zellerfeld am Harz. 

Du Barry's Revalenta Arabica iſt auf Grund Ihrer Ankündigungen von mir, unter Zuziehung eines 
tüchtigen Arztes, des Medieinalrathes und Stadtwhyſikus Dr. Brockmann hiefelöft, bei meinem 15 Monate alten 
Töchterchen, welche Anlagen zu Seropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl bei mir, als auch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. E. Henke. 


Analyfis des berühmten Prof. der Chemie und analytiſchen Chemikers Dr. Andrew Ure. 
8 Er g London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 

Ich beftätige hiermit, daß Du Barry's Revalenta Arabiea, nach vorausgegangener 
chung, ein reines Pflanzenmehl iſt, vollkommen geſund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Folgen ent⸗ 
gegenwirkt. 2 — — — Andrew Ure, D. NM. ꝛc. 

Dr. Harvey's Empfehlung der Herren Du Barry & Comp. Es macht Dr. Harvey ein 
wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta aufs Beſte anzuempfehlen; ſie hat in vielen Anfällen von Diarrhöe ir. 
wunderbar raſch und heilſam gewirkt, ſo wie auch in Verſtopfung und in den ſie ſtets begleitenden nervoͤſen 
Folgen. London, den J. Auguſt 1849. 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


In zinnernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry & Comp., ohne welches keine echt fein können: 

Brutto wiegend 1 Pfd. I Rtl. 5 Sgr.) Jede Doſe enthält eine Anweifung 
5 7 A ei; = zum Gebrauch und allgemeine 
= „ 58 146424 > diätetiſche Regeln zur Leitung 
5 gs der Patienten. 


Niederlagen der Herren Barry Du Barry & Co. auf dem Continente. 


In Berlin die Herren Felix & Co. & 

— Bremen Herr B. H. Mardfeldt, — DAS: 2 

— Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke 
Nr. 54. und S. G. Schwartz. 

— Brieg an der Elbe A Heisse: 

— Brünn Herr Jos. Kurner. 

— Crakau Herr Carl Herrmann, 

— Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons ö 


Agenten mögen ſich franko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions-Reiſende. 


Unter⸗Agenturen des Hrn. Ludw. Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben angegebenen Preiſen echt zu haben iſt: f 
In Kosten Herr E. Laskiewicz sen. | In Mitostaw Herr Brzyzowski. 
— OstrowWwo — Cohn & Comp. — Wongro wit: — Gozimirski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig Johann Meyer, 


Die ſuperfeine Qualität: 
Brutto wiegend 5 Pfd. 9 Rtl. 15 Sgr. 
x „ Ws: kb => — =: 


Gratz Herr J. Purgleitner, 

Hamburg Herr S. L. Bickel, 14., Bergstrasse. 
Havelberg Herr Wilhelm Bontin. 

Pesth Herr Friedr. Kochmeister. 

Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Nenestrasse. 
Pressburg Herr Johann Fischer, 


Wien Herr Franz Wilhelm, 


114149 


London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & Co., 77. Regent Street, London. 


Eine Sendung ſehr ſchöner Wiener Glacee-Hand⸗ 

ſchuhe hat erhalten und empfiehlt ſolche 
Julius Witt, Breiteſtraße Nr. 10. 

Sonnen- und Regenſchirme werden neu angefer- 

tigt, ſauber überzogen und reparirt bei 
Apolant, Markt Nr. 47. 

Zum Dingus! echtes Eau de Cologne am 
allerbilligſten Neueſtraße 70. bei Klawir. 

30 Centner gutes Heu zu verkaufen Graben Nr. 7. 
0 Saamen : Offerte! 

Unſer vollſtändiges Lager aller Arten Gras-, 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ und Blumen: 
Saamen empfehlen wir hierdurch ergebenſt zur 
geneigten Beachtung. 

Faſt ſämmtliche bereits bekannte neue Oekonomie⸗ 
und Blumen⸗Saamen haben wir vorräthig, ſo dab | — . 
wir allen Anſprüchen zu genügen im Stande ſind. Dampf⸗Kaffee a 8 Sgr. p. 32 Loth 
Kataloge werden unentgeldlich verabreicht. Es friſch gebrannt bei 

Poſen, den 25. März 1853. 

Die Saamenhandlung 
Gebrüder Auerbach. 
0 10 ⸗Chocolade à 
+ Sgr. das richtige Pfund, Vanillen⸗ 
el Bede, Öhocolade ſehr billig bei 
3 ee meeita, Friedrichstr. 19. 
Fri e A r 
ind ſe eben ee e 
J. Dartsch im Bazar. 


— orrir nn 

1. che Whitſtable 6 

ſo wie ae e e Cane lter, 
. F' | 


Von Du Barry’s 
BRevalenta Arabica 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 

in blechernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von 

Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 

ſein können. 

Die Doſe, enthaltend I Pfd.! Rtl. 5 Sgr. 
desgleichen 2 „ 1.27 Sicher Ge⸗ 
desgleichen 5 „ 4 20 br. ⸗Auw. 

Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Reva- 
lenta Arabica vorerſt an ſich prüfen könne, habe ich 

+ Pfund⸗Doſen bezogen, die ich & 20 Sgr. verkaufe. 

Die einzige Agentur in der Provinz 

Poſen: Ludwig Johann Meyer, 

Neneſtraße. 


mit deut⸗ 


Den ftärtften 


Politur: Spiritus 

. verkauft billigſt 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 

Adolph Aſch. 
Muskat⸗ Wein, 

die ganze Flaſche & 10 Sgr., 

die 15 Flaſche a 6 Sgr., 

friſchen Cacao-Thee a Pfd. 5 Sgr. 
empfiehlt J. N. Leitgeber. 


a Wolf Grätz, 


„Meyer Co 
te I 2. : 
— Beste Münchener Stearin Kerzen 
a8 Sgr. bei 6 
J. Peiser aus Amerika, Friedrichstr. 19. 


Chocolade MOD Y bei 


chemiſcher Unterſu⸗ 


Sirop Capillaire. 


mung. 


Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 


wird derfelbe Unter⸗ Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 


dieſelben ſich an Herrn Mleyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. ‚ tairbettei, beſtehend aus 20 Bettftellen, 16 Vettdck⸗ 


J. eisen aus Amerika, Friedrichs. 19. 


Naſſe Gaſſe Nr. 4. 


Gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecke, Finnen, Schwinden, unreine, gelblich 
gefärbte Haut, Kupferröthe auf der Naſe, zurückge⸗ 
bliebene Pockenflecke, empfehlen wir als ſicherſtes 
Mittel unſer ſeit Jahren anerkanntes, vielfach ge⸗ 
prüftes Lilioneſenwaſſer, wovon die Wirkung 
binnen 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld 
retour gezahlt wird. x 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Rthlr. (für 
halbe Flaſchen a 20 Sgr. wird, da fie 

nicht zu jedem Uebel hinreichend ſind, 
nicht garantirt). 


Joga chmer zen 


zu vermeiden, die Zähne in einigen Tagen von dem 
Weinſtein zu befreien, ohne daß die Glaſur leidet, 
dagegen der üble Geruch benommen wird, ferner 
das Jahnfleiſch zu verhärten, empfehlen wir als 
ſicherſtes Mittel unſer neu erfundenes Zahnpulver. 
A Schachtel 10 Sgr. 

Obige Artikel ſind in der Eiſenhandlung von S. 

J. Auerbach in Poſen zu haben. 


Nulli $ Comp., 
Berlin früher Köln. 

Hiermit beehre ich mich die ergeben Anzeige zu 
machen, daß ich Herrn Moritz Oppler in 
Breslau eine Niederlage meines , 

Nürnberger Doppel⸗Lagerbiers 
übergeben habe und daß ſolches von demſelben nur 
allein echt bezogen wird. 

Nürnberg, im Dezember 1851. 

Adolph Weiß, Bierbrauer. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, offerire ich 


dieſes allgemein beliebt gewordene Bier 


in 1 und 3 Gebinden zu ſehr civilen Preiſen. 
Moritz oppler, 
Engros-Handlung, Comptoir: Ning Nr. 49. 


Das bewährteſte Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 
und Halsübel, Heiſerkeit und Verſchlei⸗ 


n 
Echt Holländiſche Magen⸗Eſſenz. 
Beſonders wirkſam gegen Magenſchwäche, Ap⸗ 
petitloſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, lang 
wierige Verdauungs-Beſchwerden, Kolik, 
eee A An 
t ne ebrau 
Stein fe d 1 Sgr. zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


[2 
Wagenſchmiere. 

Die Haupt⸗Niederlage unſerer bereits bekannten, 
von der Königl. General-Inſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
M. J. Ephraim iu Poſen, alten Markt 79. 
Die neue Beleuchtungs⸗Geſellſchaft 

in Hamburg. 

NWoblee. Direttor. 


Verhaͤltniſſe halber werden ſofort verkauft Mit: 


ken, Matratzen, Tiſche, Bänke u. |. w. beim Ei⸗ 
genchümer Wallifebei Nr. 72. W. Elkeles. 
Wegen ſchleunigen Umzuges ſtehen große Gerber⸗ 
ſtraße 14 ein Flügel und verſchiedene Möbel von 
Mabagonis und birken Holz, wie auch ein ſchöner 
Kanarkenvogel billig zum Verkauf. 


Altes Kupfer, wie ſchadhafte Kupferappa- 

rate werden zu kaufen geſucht. Näheres hierüber 

theilt mit Theodor Baarth, 
Schuhmacher-Straße Nr. 19. 


Eine geprüfte Lehrerin, welche auch im Franz., 


Engl. und der Muſik unterrichtet, weiſet auf porto⸗ 
freie Anfrage nach die D. Neuſtadtſche Buchh. 


in Frauſtadt. 


Ein Abiturient des hie. Fr.⸗Wilh.⸗Gymnaſiums 
wünſcht eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. Offerten 
nimmt entgegen Lehrer Sal. Lewyſohn in Po⸗ 
fen, Waſſerſtraße Nr. 8/9 


Ein ſchulwiſſenſchaftlich gebildeter Oekonom, 8 
der ſeit 11 Jahren mit Anerkennung größeren 
Wirehſchaften vorſteht und der ſowohl in theo⸗ 
retiſcher als auch in praktiſcher Beziehung den % 
zeitgemäßen Anforderungen entſprechen dürfte, 
wünſcht von Johannis d. J. ſeine Stellung 
zu wechſeln. Derſelbe iſt verheirathet aber 
kinderlos, 30 Jahr alt, militairfrei und der 
Deutſchen wie der Polniſchen Sprache und 
Buchführung vollkommen mächtig. Hierauf 
Reflektirenden ertheilt nähere Anskunft auf 
frankirte Briefe oder in Karlowitz ſelbſt der 
Generalbevollmächtigte der Louis von 
Treskowſchen Güter Grabowski 
Karlowitz bei Owinsk. 4x2 
NN Nαεεννν]0⅛.]e cberhalb 
Org tann al 
Ein tüchtiger Buchbinder⸗Gehülſe dauernde Be⸗ 
unter ſehr guten Bedingungen Feen vergütet. 
ſchäftigung finden. Meſſekoſten 


er, BE & 85. Breslauerſtr. Nr. 4, 


Ein erfahrener, rationeller Landwirth, der Pol⸗ 
niſchen und Deutſchen Sprache gleich mächtig, mit 
allen in das landwirthſchaftliche Fach eingreifenden 
Induſtriezweigen genau bekannt, wünſcht eine Stel» 
lung als Wirthſchafts⸗Dirigent in einer größeren 
Beſitzung zu erkangen. Das Nähere in der Hand⸗ 
lung Stelnuski & Comp. in Poſen. 


Königsſtraße Nr. 18. iſt die Bel⸗Etage nebſt meh⸗ 
reren Stuben und Kammern zwei Treppen hoch, 3 
Kellern und Waſchhaus, großem Hof, Balkon und 
Gartenpromenade, zum J. Mai oder zweiten Hälfte 
des April zu vermiethen. 


Markt Nr. 62. im Hinterhauſe 1 Treppe hoch ift 
eine Wohnftube nebit Altoven und Küche, im Vor⸗ 
derhauſe ein Hausflur, zum Geſchäft ſehr geeignet, 
ſofort zu vermiethen und erfährt man hierüber Nä⸗ 
heres in der Eiſenhandlung von S. J. Auerbach. 

Eine kleine Wohnung mit oder oyne Möbel für 
35 Rthlr. ift im Odeum zu vermiethen, nähere 
Auskunft ertheilt Lambert. 


Friedrichsſtraße Nr. 18., 2 Treppen hoch, ſind 
drei anſtändig moͤblitte Stuben nebſt Keller und 
Kammer zu vermiethen. f 

Alten Markt Nr. 87. eine Treppe hoch, vorn 
beraus, iſt eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 

Kleine Ritterſtraße Nr. 2., zwei Treppen hoch, iſt 
eine Stube mit Möbel zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz Nr. 8. drei Treppen iſt eine möͤ⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 


1 2 große Remiſen 

t Feuerungs⸗ Anlagen find vom 1. Oktober e. 

Büttelſtraße Ar. 7, & bei Werner zu vermiethen. 
Das hier eröffnete — 


Muſeum im Handels ⸗Sgal 


iſt von des Morgens 10 bis des Abends 8 Uhr ge⸗ 

öffnet. Die Stunden der Erklärung find des Mor« 

gens um 11, Nachmittags um 24 und Abends bei 

Erleuchtung um 6 Uhr. Eintrittspreis 6 Sgr., in 

Familien und Geſellſchaften 24 Sgr. A Perſon. 
E. Ingermann. 


Ae ie e 
BAHNHOF 
An beiden Oſterfeiertagen 2 
Großes Feſt Concert 
n der Kapelle des Herrn Ed. Scholz. 
Auf vieles Verlangen u. A. Variationen aus 


Norma für den Harmonie⸗Baß, v 
von Herrn Scholz. Born en 


ODETLT M. 
Am J. und 2. Oſter⸗Feiertage: 
großes Abend⸗Concert 
von der Kapelle des 11. Juf.-Agts. unter Direktion 


des Herrn Wendel. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 24 Sgr. 


Wilhelm Kretzer. 
Am dritten Oſterfeiertage findet 


ein großer Geſellſchafts⸗Ball 
ſtatt. Entree für Herren 10 Sgr., Damen frei. 
Billets a 71 Sgr. find in meiner Wohnung zu 
haben. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
End 4 uhr Morgens. Wilhelm Kretzer. 


. — — —— — 
Buſſe's Wein: und Bier: Lokal. 
Heute Sonntag und Montag, und die folgenden 

Tage Harſen-Konzert der Familie Ludwig. 

Buſſe, Markt 72. 

littenparthie nach Urbanowo. 
1 Reſtauration von Urba nowo iſt mit gu⸗ 
tem Kaffee, einem guten Glaſe Grog und vorzügli⸗ 
chem Baieriſchen Bier verſehen. Ein geehrtes Pu⸗ 
blikum, welche die ausgezeichnete Schlittenbahn be⸗ 
nutzen will ladet freundlich ein _ N. Käſelitz 
Eine in à jour länglich von Roſetten gefaßte 

Buſennadel, welche in einem Futteral gelegen, iſt 

mir auf dem Wege von der Judenſtraße, Markt 

und Waſſerſtraße verloren gegangen. Der ehrliche 

inder erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor 
ie aß Sac bed Wwe. V | 

„ un we. 7 

e Gold- def, Judenſraße Nr. 3J. gels 

Da es Tea Har das Publikum davon auch 

überzeugt 1% + mſich owacki nur in Folge der 

CH Gen — und aufopfernden Thätig⸗ 

kit des Aohienen Gut Herrn N., in den Beſſtz 

ſeines 9 uts gelangt iſt und auch nur 
elangen konnte, fü it es auffällig, daß Damni 

at vorzugsweiſe nicht auſſallig, aß Damnifi⸗ 
nen ſchuldigen d auch dieſem Ehrenmann ſei⸗ 

Nowack ank abſtattet. Oder ſollte Herr 

Ar ppan ſo undaukbar ſein können, einem Manne, 

beit fe gedenk ſeines eignen Lebens und der Sicher⸗ 
8 einer Familie, ihm zur Wiedererlangung ſeines 

10 es verhalf, während Niemand im Stande war, 

in Spur von dem Verbleib der Pfandbriefe zu ent⸗ 

ecken, das Verdien der Ermittelung im Intereſſe 
der zugeſicherten 500 Rthlr. abzuſprechen und Ihm die⸗ 
ſelben freitig machen zu wollen? Undank ift zwar der 

Welt Lohn. g 


— 


